s 


28. Jahrgang. 


Die „Danziger Beitun 
und bei allen Kaiſerl. 


für den 


Monat September 


werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten im 
Deutſchen Reiche, ſowie von der Expedition 
der „Danziger Zeitung“, Ketterhagergaſſe 
Nr. 4, angenommen. Der Preis des Abonne⸗ 
ments bei Bezug durch die Poſt beträgt 
Mark 1,70, für Danzig: Mark 1,50. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
„Berlin, 29. Auguſt. Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ 
iſt die Hoffnung, daß die Kreuzer⸗Corvette,,Auguſta“ 
erhalten ſein könnte, auch an amtlichen Stellen faſt 

ganz verſchwunden. 

— Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers 
erklärt Toulon für choleraverdüchtig. 

— [Die Carolinenfrage.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ theilt anläßlich einer Polemik mit der „Ger⸗ 
mania“, die als undeutſches Blatt bezeichnet wird, 
mit, daß auch die Epiſode der Carolinen bald durch 
Veröffentlichung der darüber handelnden Aktenſtücke 
dem allgemeinen Urtheile unterbreitet werden wird. 

Ein Madrider Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, daß dort die Nachricht eingegangen fei, ſpani⸗ 
ſche Kreuzer ſeien von Manila aus vor der Inſel 
Yap, der Hauptinſel der Carolinen, angekommen und 
hätten dort die ſpaniſche Flagge bereits aufgehißt, 
da keine Spuren einer dentſchen Beſitzergreifung 
vorhanden geweſen wären. Die ſpaniſche Regierung, 
deren Organe früher ſelbſt das Feuer ſchürten, 
wiegeln jetzt nach Kräften ab. Die (von 
uns ſchon geſtern in der Politiſchen Ueber⸗ 
ſicht erwähnte) Beſchlagnahme mehrerer Blätter 
wird beſtätigt. Jede antideutſche Kundgebung werde 
unterdrückt. Auch die franzöſiſchen Blätter betrachten 
die Angelegenheit etzt weit kühler. 

— Der Pariſer „Temps“ bringt eine Note, 
wonach kein Zwieſpalt zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland wegen einer Inſel im ſtillen Meere 
herrſche. Die einzigen zwiſchen den beiden Staaten 
noch ſchwebenden Fragen beziehen ſich auf das Pro⸗ 
tectorat über einzelne weſtafrikaniſche Striche und 
ſeien auf gutem Wege zum Einverſtändniß. 

Mainz, 29. Auguſt. Der der beiden Mord⸗ 

chtige Schuhmacher Herbſt (ve 


eendigt n Zei 
i Wothes hrt. Möglich, daß er die Morde 
mit Hilfe eines Metzgers vollbracht hat, mit dem er 
in letzter Zeit zuſammen Einbrüche verübt haben ſoll, 


wovon das Ehepaar Wothe Mitwiſſer war. Herbſt 


leugnet fortgeſetzt. 


Wien, 29. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


trafen geſtern 6 Uhr Abends auf dem Bahnhof 
ein und wurden von den Spitzen der Militär⸗ 


und Civilbehörden empfangen. Das Stadtoberhaupt 
brachte Salz und Brod auf einer kunſtvoll gearbei⸗ 


teten Holzſchüſſel dar, während der Adelsmarſchall 
des Gouvernements ein prachtvolles Blumenbouquet 
überreichte. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin 
ihre Andacht in der Sophienkathedrale verrichtet, be⸗ 
gaben ſie ſich nach dem Palais. Der Empfang 


ſeitens der Bevölkerung war enthuſiaſtiſch; die Stadt b 
an 

ä Uebe 

wirthſchaftet. 


iſt glänzend geſchmückt und illuminirt. Am Mittag fand 
eine Kaiſerparade der ſämmtlichen hier befindlichen 
Truppen ſtatt. 0 

Paris, 29. Auguſt. In den Staatswerkſtätten 
für Luftſchifffahrt find vier gefeſſelte Ballous für die 
vier Genie⸗Regimenter gebaut worden. Dieſe Luft⸗ 
ballons werden bei dem Recognoscirungsdienſte 
1 der Manöver des 2. Armeecorps benutzt 

erden. 


24 Stunden ſind 26 Choleratodesfälle vorgekommen. 
Genua, 29. Auguſt. Die Präfectur dementirt 


Poſtauſtalten es Iu⸗ und Auslandes angenommen 
oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 5 


Heſtellungen auf die ‚Danziger Zeitung“ 


den ſelbſtſtändigen Verwaltungsgerichts director du 


finden? Welchem Bedürfniß entgegenzukomt 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son 


„Die Machtſtellung der Conſervativ 
behauptet die „Kreuz⸗Zeitung“, „beruht darauf, 
ſie mehr als die Liberalen ein offenes Auge für di 
wirklichen Bedürfniſſe des Volkes beſitze 
und ſich bemüht haben, dieſen entgegen zu komme 
Worin beſtehen denn die wirklichen Bedürfniſſ 
des Volkes? 205 
War es ein dringendes Bedürfniß des Volkes, 


den Regierungspräſidenten zu erſetzen, oder hande 
es ſich nicht vielmehr um die Abneigun 
höheren Verwaltungsbeamten, ihre amtlichen 
fügungen vor dem Verwaltungsgerichte zu 
treten? Gehört die vorzugsweiſe Vertretun 
großen Grundbeſitzes in den Brovinzialvertretung 
die Uebermacht des „Ritterſtandes“ auch 
Volksbedürfniſſen? Entſpricht die Ueberma 
Polizei den Einzelnen wie den Gemeinden geg 
über einem wirklichen Bedürfniſſe des Volkes 5 


Preis pro Quartal 4,50 A, durch die 
elt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


rücht, daß der Reichstag wie im vergangenen 
Aa im November, alſo vor dem preuß. 


>> 


oft bezogen 5 K 


Abend und Montag früh. — Be ungen dase in ber Erpeition, eeitehanernffz 


Intereſſen einer verhältnißmäßig kleinen Zahl von 
Agrariern. Die Reſultate dieſer Finanzpolitik 
werden der conſervativen Aera ſchließlich auch ver⸗ 
hängnißvoll werden. Selbſt in den laufenden Ein⸗ 
nahmen zeigen ſich die Erfolge derſelben. Die letzte 
von uns mitgetheilte Ueberſicht der Reichseinnahmen 
von April bis Juli einſchließlich giebt eine ſo hohe 
Fehlſumme, wie ſie von keiner Seite erwartet 
wurde. Nicht bloß die Rübenzuckerſteuer hat einen 
Ausfall von 28% Millionen in den erſten 4 Monaten 
gegen das Vorjahr ergeben, ſondern auch die Zölle 
trotz der Mehreinfuhr, ja ſelbſt die Salzſteuer 
und die ſogenannten Börſenſteuern. 

„Eine Politik mit ſolchen Reſultaten rühmt 
ſich der Ausdruck der wirklichen Bedürfniſſe des 


Volkes zu ſein! Das klingt wie Selbſtverſpottung. 
Biel 0 pe 0 ſeiner Colonien zu geben und das Geſchwader an 


[Ort und Stelle zu verſtärken.“ 


Wenn der große officielle und officibſe Apparat ſich 
einmal gegen die Conſervativen wendete, — wo 
würden ſie dann wohl bleiben? 


; Deutſchland. 
Berlin, 29. Auguſt. Es erhält ſich das Ge⸗ 


andtage berufen werden ſoll. Damit würde das 
leidige Zuſammenarbeiten des Reichstages mit dem 


dient dieſelbe der Herrſchaft der Büreaukratie 
Verlangt es die Bauern nach der 
weiſen Einführung des Anerbenrechts, welches 
verpflichtet, einem Erben das ganze Beſitzthum zu 
übertragen und die übrigen Kinder anderweit 


geſchützt zu werden oder dem Bedürfniß der G. 
grundbeſitzer, ſich gegen Entſchädigungsklagen 
Bauern ſicher zu ſtellen? ; 7 
Verlangen die wirklichen Bedürfniſſe des Voll 
daß die Simultanſchulen, in denen Kinder 
ſchiedener Confeſſion zur Toleranz erzogen wo 
aufgehoben werden, und daß der Geiſtliche wi 
das Recht erhält, auch über den Unterricht in 
Volksſchulen zu beſtimmen? Hat das Volk w 
ein Intereſſe daran, daß die geſetzlich feſtſteh 
Normen für die Beziehungen zwiſchen Staat 
Kirche durch das wechſelnde Belieben 
maligen Regierung erſetzt werden? | 
Dieſen Fragen, welche mit Recht die „. 
Correſpondenz“ aufwirft, könnte man nı 
Reihe anderer hinzufügen. Wir haben 


Hand der eigenen Be 


Wie haben die Conſervativen vor 6 Jahren 


g u als unter dem Einfluß einer Weltkriſis 
in der 


ogenannten liberalen Aera die Einnahmen 
hinter den Ausgaben zurückblieben. Einige Jahre 
haben ſie in Preußen und im Reiche mit den 
rſchüſſen der neuen Reichsſteuern ge 
1 Iſt das etwa die den wirklichen 
Bedürfniſſen des Volkes entſprechende Staatskunſt? 
Und trotz dieſer neuen Steuern ein Deficit von 
22 Millionen in Preußen und das Bedürfniß nach 
weiteren Steuern. Und da rühmen ſich die Conſer⸗ 


vativen, daß fie ein offenes Auge für die wirklichen 
Bedürfniſſe des Volkes haben! Ihre Finanz⸗ und 
Toulon, 29. Auguſt, Mittags. In den letzten 


Steuerpolitik hat vollſtändig Fiasco gemacht. Die 
einzigen Reformen, welche nothwendig ſind, 
werden unterlaſſen aus Rückſicht für die 


namentlich, taff aller gegneriſchen Stimmung, auch 
das Poſtſparkaſſengeſetz wieder gehören. Man will 
jedoch eine Umarbeitung des Entwurfes vornehmen. 
* Berlin, 29. Auguſt Das Rathhaus⸗Feſt, 
welches ſeitens der ſtädtiſchen Behörden den Mit⸗ 
gliedern der internationalen Telegraphen— 


wird von hier gemeldet, daß ſich Prinz 
nachdem er Ende September einer Einladung des 
5 Kronprinzen von Oeſterreich⸗Ungarn zu 


preußiſchen Landtage auf längere Zeit hin wieder 
unvermeidlich werden. Dem Reichstage werden allem 


Anſcheine nach ſämmtliche unerledigte Gegenſtände 
der letzten Seſſion wieder zugehen. Hierzu ſoll 


Conferenz gegeben werden ſoll, wurde in der 


geſtrigen Magiſtratsſitzung in der Hauptſache feſt⸗ 
Die ſämmtlichen Repräſentationsräume 
„] werden feſtlich decorirt in Anſpruch genommen. Die 
Zahl der Theilnehmer, nur Herren, wird einſchließ⸗ 
lich der Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten 
vorausſichtlich 
An die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird heute 

eine Vorlage auf Bewilligung von 15 000 


geſtellt. 


lage Mk. für 
das Feſt ſeitens des Magiſtrats gerichtet werden, 


die wahrſcheinlich anſtandslos bewilligt werden. 


* [Prinz Wilhelm.] Der „Rh. We en 
. 7 


2 


efolgt ſein wird, zu ſeinem Oheim, dem 
on ales, nach England begeben werde. 


r er ernſteren Spannung zwiſchen unſerer 
a wien u Familie und dem engliſchen Herrſcher⸗ 
hauſe wiſſen wollten. ’ 

* [Dentfch-englifche Abmachungen.] Wie nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ verlautet, wären Declarationen bezüg⸗ 
lich der Carolinen⸗Inſeln in den in London 
zwiſchen England und Deutſchland vor einigen 


Monaten getroffenen Abmachungen über die herren⸗ 
loſen Territorien in der Südſee enthalten. 


In der „Fanfulla“ finden wir übrigens die 
Mittheilung, Spanien ſei bereit, die Carolinen⸗ 
Inſel Ponape, auf der nach engliſchen Quellen die 


deutſche Fahne bereits weht, gegen eine Geld⸗ 


entſchädigung abzutreten, wenn ihm das Recht 
auf die anderen Inſeln der Carolinengruppe nicht 
ſtreitig gemacht würde. Wir nehmen von dieſer 
Nachricht natürlich nur mit allem Vorbehalte Notiz. 

* [Der „Standard“ über den deutſch⸗ſpaniſchen 
Couflict.] Der Madrider Correſpondent des „Stan: 
dard“ telegraphirt: „Deutſchlands Vertreter rieth 


f nn dem Fürſten Bismarck an, von König 


Alfonſo und ſeinen Rathgebern nicht zu viel zu 
verlangen, da irgend ein Deutſchland von dieſen 
gemachtes umfaſſendes Zugeſtändniß in dieſer An⸗ 
gelegenheit der anti⸗dynaſtiſchen Partei zu gute 
ekommen wären; und die ſpaniſche Demo⸗ 
ratie iſt der entſchloſſenſte 


reich und Italien. Der von der deutſchen Diplo⸗ 


% Aus Berlin. 


Pro republica est, dum ludere videmur, dieſes 
Wort könnte die Deviſe bilden für die Lokalgeſchichte 


der letzten Wochen. Ueberall Feſte, Feiern, Luſt und 
Sang, überall bildet ein ernſter Zweck den Hinter⸗ 
Mee von dem dieſe Genüſſe ſich abheben. Die 


iener Sänger haben wohl den Anfang gemacht. 


Gekommen waren ſie, um uns ihre Lieder zu bringen, 
um ihre ſchöne, mit vollendeter Virtuoſität geübte 
Kunſt in den Dienſt guter Zwecke, des Wohlthuns 
und Gemeinſinns zu ſtellen Aber weit über dieſen 


Zweck und den Kunſtgenuß hinaus wuchs die Be⸗ 
Ganz Berlin ſah in den 


deutung jener Tage. 
Gäſten zunächſt nur die Brüder aus dem deutſchen 


Oeſterreich, bekundete ihnen die teten 8 nationalen 


Sympathien und dies hat lebhafte 
funden an den Ufern der Donau. 
die Miniſter, die Häupter der Reſidenzſtadt haben 
dieſen Sympathien Ausdruck gegeben je nach ihrer 
Stellung; das Volk aber, das conventionelle, poli⸗ 
tiſche und ſociale Rückſichten auf dieſem Gebiete 1 
kennt, hat einen Enthuſiasmus gezeigt, der durch⸗ 


ten Wiederhall ge⸗ 


aus nicht allein und hauptſächlich den künſtleriſchen 
Spenden der lieben Gäſte und Stammesgenoſſen galt. 


Auch andere Gäſte, die aus der ganzen Welt 
hier zu ernſter Berathung zuſammengekommen, haben 
ihre Arbeiten durch eine Reihe glänzender Feſte eher 


gefördert als unterbrochen geſehen. Die Stunden, 
welche die Mitglieder des Telegraphen⸗Congreſſes 
bei Excellenz Stephan, bei Siemens verlebt, der 
Ausflug nach Bremen ſind jedenfalls nicht ohne 
u bedeuten, als ein inhaltsloſes Volksfeſt. Heute 


Einfluß auf die Ergebniſſe der Berathungen geweſen, 
denn dort erſt traten die Vertreter aller Culurvölker 
einander auch perſönlich näher. 


damit haben 1881 vor der Reichstagswahl die Con⸗ 
ſervativen und Chriſtlich⸗Socialen gemacht, die ihren 
Getreuen und ſolchen, die es werden wollten, Theater 


i und Ball, Concert und Bier geſpendet. 


Der Kaiſer ſelbſt, 


Auch die politiſchen 
Parteien wollen große Feſtverſammlungen nicht ent⸗ 
behren, um für ihre Sache zu wirken. Den Anfang 


Seitdem 
ſtehen die politiſchen Parteitage auf der Tages⸗ 
ordnung. Es handelt ſich bei ſolchen Vereinigungen, 


wie die Freiſinnigen fie neulich auf Tivoli veran⸗ 
ſtaltet, weniger um Werbung und Agitation, als 
vielmehr darum, die Genoſſen perſönlich einander 
näher zu bringen, als es während der ernſten Arbeit 
geſchehen kann, in ihnen eine große, eng zuſammen⸗ 
5 gehörige Gemeinde zu ſehen, die auch geſellige Zwecke 


ördert und das ernſte Thun gelegentlich durch heitere 
Feſte würzt. 

; Halte ee nun noch das gänzlich unpoli⸗ 
tiſche alte Berliner Volksfeſt, der Stralauer Fiſch⸗ 
su. Das ift unſer Sommer⸗Carneval, in dem ſelbſt 
ie Alten zu Kindern werden. Das weltſtädtiſche 
als hyperkritiſch und blaſirt verſchriene Berlin unter⸗ 
hält ſich in dem Fiſcherdorfe an der Oberſpree in 
einer Harmloſigkeit, die man ihm kaum zutraut. 
Man ſtülpt ſich hohe Papiermützen auf, behängt 
ſich mit bunten Papierorden, die den Krebs⸗ un 
Fiſchfang lohnen ſollen, ſetzt rieſige Brillen auf die 
Naſe und amüſirt ſich königlich über ſolche Kinder⸗ 
ſpäße. Ein Fiſchgericht darf da nicht fehlen, das 
waſſerreiche Fiſcherdorf muß bei den Nachbarn und 
weit hinauf bis in den Spreewald große Anleihen 


machen, um Schleie, Aale, Hechte und Karpfen in 


enügender Menge zur Verfügung zu haben. Die 
erliner ſind im allgemeinen mit Vorliebe Fiſcheſſer. 
Die weiten Landſeen der Mark, die breiten, faſt 
ſtromloſen Flüſſe, Havel, Spree, Oder, liefern enorme 
Ernten und ſomit kann der Stralauer Fiſchzug als 
eine Art Erntefeſt wohl den Anſpruch erheben, mehr 


reilich tummelt der Berliner ſich dort umher auf 


Tanzplätzen, in Schaubuden, Carouſſellen und ſcheut 
ſelbſt 


Noch an ein anderes Feſt haben wir zu denken, 


ein ſo böſes Wetter nicht, wie es in den Haupt⸗ 
tagen der Stralauer Woche leider über unſerer 
Mark herrſchte: trauriger, trüber, regneriſcher Herbſt, 
rauh und kalt. 


das auf einem ernſten hiſtoriſchen Hintergrunde ſich 
j Enthüllung des Denkmals, 
! aiſer feinem Ahnen, König Friedrich 5 
Wilhelm I. in Potsdam geſetzt hat. Dieſes Mo⸗ Otto und viele andere huldigen, iſt nicht die feine. 


nument ſteht ſeit Monaten vollendet auf ſeinem 


glänzend abhebt: die 
welches der 


Sockel. Der Kaiſer aber, der ſeinen Erben ſonſt 
mit jeder Vertretung betraut, wollte das Standbild 


ſeines Ahnherrn ſelbſt, mit eigener Hand enthüllen, 


und ſo ward zuerſt durch Krankheit, dann durch 
monatelange Badereiſen dieſe Feierlichkeit bis jetzt 
verſchoben. Kaiſer Wilhelm blickt mit ganz e 
derer Verehrung und Dankbarkeit zu 1 Hohen⸗ 
zollernfürſten empor. Er ſieht in ihm nicht nur den 
großen e der preußiſchen Wehrkraft, den 
tüchtigen Soldaten, ſondern auch den energiſchen, 
pflichteifrigen Ordner und Verwalter des jungen 


Staatsweſens, den eigentlichen Schöpfer des heutigen 
Begründer ſeiner Größe. Dieſe Auf⸗ 


Preußen, den 
faſſung, die ja heute die allgemeine iſt, hat der 
Wide Herrſcher von jeher gehabt, hat Friedrich 

ilhelm J. ſtets ſich ſelbſt zum Vorbilde genommen, 
hat es“ nie dulden mögen, daß das Ueberſtrenge, 
Despotiſche, das ja ebenfalls im Character dieſes 


Königs gelegen und für ſeine Zeit berechtigt ge⸗ 
daß beſonders das Fehlen des Hutes hier auf freiem 


weſen, über Gebühr hervorgehoben werde. Er hat 


dem Bildhauer, Carl Hilgers, aus der Düſſeldorfer 
Schule hervorgegangen, jetzt im nahen Charlotten⸗ 


burg arbeitend, bei wiederholten Atelierbeſuchen 
2 und die Bitte ausgeſprochen, zu 
mildern, den Ausdruck freundlicher zu geben, iſt 
ſchließlich aber von dem Kunſtwerk hoch befriedigt 
geweſen, und hat dem Schöpfer deſſelben bei der 
Enthüllung wiederholt ſeinen Dank ausgeſprochen. 
Erſt ganz kurz, am Tage vorher iſt dieſem tele⸗ 
graphiſch die Einladung zur Enthüllungsfeier zuge⸗ 
gangen, da die Zeit von dem Ausſpruche der Aerzte 5 
5 9 88 herrlicht geſehen, ſoll nun auch einen Luther erhalten. 
3 Hilgers iſt der richtige, vielleicht der 
einzige zeitgenöſſiſche Künſtler, der zur Löſung dieſer 
Aufgabe berufen. Die neueſte bildhaueriſche Richtung! 


ſtets den Wunſch 


abhängig gemacht werden mußte. 
Car 


matie in dieſer abſonderlichen Affäre begangene 


i liegt die Antwort des 


chen 
auf, das Preisgeben von Parteigeheimniſſen an 


die Zahl von 400 nicht überſteigen. k 


ohl am beſten die Gerüchte widerlegt, die 


wird, ſchon vor der Heimkehr einen Theil des 12 


e Gegner Deutſch⸗ 
lands und der Verfechter einer Allianz mit Frank⸗ 
Thatſache iſt, daß, wo man bereits mit der Ver⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 
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ſerate koſten die 


Fehler iſt, daß ſie die Empfindlichkeit des 
caſtilianiſchen Stolzes, wenn immer ſich das 
Volk einbildet, es fei aus ſeiner Schwäche Vor⸗ 
theil gezogen worden, ignorirt hat. Selbſt wenn 
ur weiteren Verbitterung dieſer Sache kein Zu⸗ 
ſannenſtoß zwiſchen deutſchen und ſpaniſchen 
Kanpnenbooten in dem Carolinen⸗Archipelagus 
ſtattfindet, ſo wird doch Fürſt Bismarck Fete tänd⸗ 
niſſe zu machen haben, wenn er wünſcht, den König 
und 0 Miniſter aus einer höchſt unangenehmen 
Lage zu befreien. Beide Regierungen werden geneigt 
ſein, die Unterhandlungen in die Länge zu ziehen, 
bis die Volksaufregung fs gelegt hat; aber das 
Madrider Cabinet iſt verbunden, ſich einen gewiſſen 
Anſchein zu Vorbereitungen für die Vertheidigung 


* [Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Jetzt 
Herrn Viereck auf die 
jüngſt erwähnten Angriffe vor, die im Parteiorgan, 
dem Züricher „Socialdemokrat“, gegen ihn erfolgt 
ſind. Herr Viereck zählt heute eine ganze Reihe von 
„Corruptionserſcheinungen“ in ſeiner Partei 


Berichterſtatter feindlicher Zeitungen und das 
„Scandalöſeſte von Allem“, den Beſchluß der 
ſocialdemokratiſchen baieriſchen Landesverſammlung, 


bei den baieriſchen Wahlen mit den Liberalen einen 


Compromiß zu ſchließen. Man wird ſich, bemerkt 
dazu die „Magdeb. Ztg.“, das Wort „Corruptions⸗ 
erſcheinung“ merken müſſen für den Fall, daß wieder 
einmal in der ſocialdemokratiſchen Preſſe von bös⸗ 


williger Erfindung und unbegründeten Verdächti⸗ 


gungen die Rede iſt. Anlaß zu der Antwort des 
Herrn Viereck hat die bekannte Anklage gegeben, 
er ſei auf die ſchiefe Bahn des Staatsſocialismus 
eglitten, weil er in einer Münchener Verſamm⸗ 
ung bemerkt, mit der Socialpolitik der Regierung 
würde es ganz anders beſtellt ſein, wenn der Kaiſer 
wüßte, wie ſchlecht es den Arbeitern gehe. Herr 
Viereck meint, dieſe Phraſe hätte beſſer wegbleiben 
önnen. Aber man habe dieſelbe mißverſtanden. 
Sie habe nur einen Appell „an die Menſchlichkeit“ 
bedeuten ſollen, eine „Sentimalität“, deren er ſich 
nicht ſchäme. Die Actenſtücke ſind mit dem Zeichen 
Viereck contra Vollmar zu verſehen. v. Vollmar 
trifft der Vorwurf, die Interna der Partei an feind⸗ 
liche Reporter verrathen zu haben. Ihm wird auch, 


wenigſtens indirect, der allen des ſcandalöſen 
agden | 1 


Wahlbündniſſes zur Laſt gelegt. 
Und wie wird das Ende dieſer Fehde ſein? 


Herr Viereck deutet den Ausgang der Sache bereits 
mit einiger Reſignation an. Jeder Andere, ſo heißt 


es, würde für den Verrath an der Partei, der in 
der Preisgebung der Parteigeheimniſſe vorliege, aus 
der Partei entfernt worden ſein. Anders habe die 
Sache bei dem gelegen, dem er zur Laſt gefallen. 


Denn wer zur Clique gehöre, der finde auch ſeine 


Claque. Man darf der Antwort des Herrn v. Voll⸗ 
mar mit einiger Spannung entgegenſehen. B 
* [Ürbeiterzahltag] In arbeiterfreundlichen 


Kreiſen gewinnt der Vorſchlag, den Sonnabend 
als Zahltag abzuſchaffen und die 1 0 der 


Arbeiter auf irgend einen andern Tag der Woche 
zu verlegen, immer mehr an Boden. Auf Seiten der 
Arbeiter ſelbſt iſt, ſchreibt das „B. T.“ man einer 
Verlegung des Löhnungstages auf den Freitag nicht 
abhold, weil dadurch der Arbeiterfrau die Möglich⸗ 
keit gegeben würde, ihre Einkäufe für den Sonntag 
ſchon am Sonnabend zu machen. Auf der anderen 
Seite verhehlt man ſich nicht, daß bei der jetzigen 
Praxis, die Löhne am Sonnabend, allo am 
Vorabend eines für die größere Zahl der 
Arbeiter arbeitsfreien Tages zur Auszahlung zu 
bringen, für den Arbeiter die Verſuchung erhöht 


erworbenen Verdienſtes im Kreiſe der Arbeits⸗ 


gefährten in Schankwirthſchaften zu verjubeln. Ein 


Gang durch die Arbeiterviertel größerer Städte am 
Sonnabend Nachmittag und Abend zeigt, daß dieſe 
Befürchtung der Begründung nicht entbehrt. Eine 


aufs Nagler auf das flott belebte, die Ausdruckund 
Haltung des Momentes zu erfaſſen und wiederzu⸗ 
geben ſucht, der große Künſtler wie Reinh. Begas, 


Er bringt das monumentale und characteriſtiſche 
in ruhiger Würde bei ſeinen Schöpfungen künſtleriſch 
zum Ausdruck. So nur kann eben eine hiſtoriſche 
Geſtalt wie die des großen Soldatenkönigs erfaßt 
werden: Wirklich wie ein „rocher de bronze“ ſteht 
der König da, in allem Aeußeren ein Sohn feiner 
Zeit, der Zeit von Zopf und Schwert, des breiten, 
impoſanten Barok, der ja auch die größten Monu⸗ 


mentalbauten des älteren Berlin entſtammen. Der 
Kopf aber mit den feſten, aber durchaus nicht 


harten Zügen, dem klar blickenden Auge giebt alles, 
was wir jetzt an dieſem ſeltenen Könige ſchätzen 
und verehren gelernt haben. Es iſt dieses Kunſt⸗ 
werk ja eigentlich und zuerſt für die Ruhmeshalle 
des früheren Zeughauſes ausgeführt worden. Dort 
hat es dem Kaiſer ſo ſehr gefallen, daß er einen 


zweiten Guß für Potsdam beſtellt, der alſo direct 


aus ſeiner eigenen Initiative hervorgegangen iſt. 
Man hatte beſorgt, daß der weſentlich verſchiedene 
Aufſtellungsort der Wirkung Eintrag thun werde, 


Platze befremden könne. Das iſt jedoch keines⸗ 
wegs der Fall, das Bildwerk wirkt auf dem freien 
Platze vor dem Schloſſe künſtleriſch bedeutend und im⸗ 
poſant, es gehört ganznach Potsdam der Soldatenſtadt. 

Jetzt arbeitet Hilgers an einer Aufgabe, die 
ſeiner künſtleriſchen Individualität ebenſo ſehr zu⸗ 
ſagt, die mit dieſer überaus glücklich Er eit eine 
ewiſſe innere Verwandtſchaft beſitzt. Er betheiligt 
ich an der Preisbewerbung um die Bildſäule 
Luthers. Berlin, das bis vor wenigen Jahrzehnten 
nur militäriſche Verdienſte durch Monumente ver⸗ 


Der Aufſtellungsort iſt ein ungemein günſtiger und 
paſſender. Nahe beim Dom, als Verlängerung der 
Linden, entſteht bereits die neue Prachtſtraße, die 


x 


legung des Lohntages vorgegangen iſt, auch für die 
Akbeiterkreiſe günſtige Folgen erzielt worden find. 
Deshalb begreift es ſich wohl, wenn auch in den 
Berichten der Handelskammern ſich jetzt die Forde⸗ 
rung immer häufiger findet, daß von einer Aus⸗ 
zahlung des Lohnes am Sonnabend Abſtand ge⸗ 
nommen werden möge. 

*Der ruſſiſch⸗deutſche Vertrag über die Aetien⸗ 
Geſellſchaften.] Die ſchon erwähnte, zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Rußland unter dem 30./18. Juli 
d. J. über die rechtliche Stellung der Actien⸗ und 
ſonſtigen Handelsgeſellſchaften abgeſchloſſene Ver⸗ 


ceeinbaxkung hat folgenden Inhalt: 


Actien⸗ und ſonſtige Handelsgeſellſchaften, welche in 
einem der vertragſchließenden Staaten den geltenden 
geſetzlichen Vorſchriften gemäß in giltiger Weiſe begrün⸗ 
det worden ſind, werden in dem anderen Staate als zu 
Recht beſtehend anerkannt und genießen insbeſondere das 
Recht, als Kläger oder als Beklagte vor Gericht zu ſtehen 
(Prozeßfähigkeit ). 

Durch die Vereinbarung wird die Frage, ob eine 
derartige, in dem einen der betheiligten Staaten beftehende 
Geſellſchaft in dem anderen Staate zum Gewerbebetriebe 
zuzulaſſen ift, nicht berührt; dieſe Frage ift vielmehr 
auch ferner den zur Zeit darüber geltenden Vorſchriften 
unterworfen. 

15 a Vereinbarung tritt am 30./18. Auguſt d. J. in 

Nraft. 
Den Gerichten fehlt es bekanntlich an einer 
einheitlichen Baſis zur Beurtheilung der einzelnen 
Fälle, wann ein Stück Fleiſch als verdorben 
anzuſehen und der Verkauf auf Grund des Nah⸗ 
rungsmittel⸗Geſetzes zu beſtrafen ſei. Denn die 
bisher in dieſer Richtung ergangenen Entſcheidungen 
ſowohl der unteren Gerichte wie der einzelnen 
Strafſenate des Reichsgerichts weichen ebenſoerheblich 
von einander ab, wie die Meinungen von Sachver⸗ 
ſtändigen, ganz abgeſehen von den Anſichten im 
Publikum, welche ſich oft digmetral einander gegen⸗ 
überſtehen, Auch das Reichsgeſundheitsamt ſcheint trotz 
einer vor Jahren erfolgten Anregung davon Abſtand 
genommen zu haben, den Weg der Verordnun 
zur weiteren Ausführung des Nahrungsmitttel⸗ 
geſetzes zu betreten. Um ſo mehr beanſprucht der 
auf dem Fleiſcher⸗Congreß in Görlitz am 12. Auguſt 
einſtimmig angenommene Antrag das allgemeine 
Intereſſe ‚und es iſt zu wünſchen, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit dadurch ihrer Erledigung näher geführt 
wird. Der Antrag lautet: 

„„Der Vorſtand iſt zu ermächtigen, im Vereine mit 
geeigneten Kräften, Departements⸗Thierärzten, Aerzten 
2c. einheitliche Ausführungs⸗Beſtimmungen zum Nah⸗ 
rungsmittelgeſetze in Bezug auf den Verkauf von Fleiſch, 
Wurſt und Fleiſchwaaren auszuarbeiten, um fo eine ein 
heitliche Grundlage bei etwaigen Prozeſſen zu gewinnen.“ 

I die antiſemitiſche Preſſe] Wir haben jüngſt 
hervorgehoben, daß die antiſemitiſche Preſſe der Reichs⸗ 
hauptſtadt im Ausſterben begriffen iſt. Jetzt geht es 
auch dem ſogenannten antiſemitiſchen Witzblatt „Die 
Wahrheit“, ſchlecht. Der Redacteur und Beſitzer des⸗ 
ſelhen, Herr de Grouſilliers, verſendet ein Circular, in 
welchem er den Brief eines Parteigenoſſen zum Abdruck 
bringt, der eine Sammlung in conſervativ⸗antiſemitiſchen 
Kreiſen in Vorſchlag bringt. Herr de Groufilliers knüpft 
hieran das Geſtändniß, daß er in „abſehbarer Zeit“ ge⸗ 

wungen ſein wird, ſein Witzblatt und den ganzen anti⸗ 
emitiſchen Verlag aufzugeben, weil ſeine Mittel nicht 
hinreichen, „vierteljährlich einen Zuſchuß von mehreren 


hundert Mark zu leiſten“. 


„Das populäre Deutſche Reichsblatt“ bringt 
a feiner dieswöchentlichen Ausgabe eine befondere Bei: 
age mit dem Titel: „Was haben die Conſervativen 
S und was perſprechen fie?“ Es werden 

arin die Thaten der Confervativen in den letzten ſechs 
Jahren, ſeit das preußiſche Abgeordnetenhaus eine 
reactionäre Majorität aufweiſt und der neue conſervative 
Wahlaufruf einer eingehenden ſchneidigen Kritik unter⸗ 
zogen. Dieſe Beilage iſt zur Weiterverbreitung (reſp. 
zur Beilegung für Lokalblätter) für den Preis von 3 A 
50 % für 1000 und 2 «M für 500 Stück incl. Porto von 
der Expedition des „Deutſchen Reichsblattes“, Berlin 8 W., 
Jeruſalemerſtraße 48/49, zu beziehen. Für den Monat 
September, in welchem noch mehrere brennende Tages⸗ 
Feen beſprochen in beſonderen Beilagen erſcheinen 
ollen, iſt auf das „Deutſche Reichshlatt“ ein Probe⸗ 
Abonnement für den Preis von 30 d. mit Zuſendung 
an bei directer Beſtellung in der Expedition 

öffnet. 

Die Disciplinargerichtsbarkeit über Rechts⸗ 
anwälte. Bekanntlich beſtehen zwei Gerichts höfe, 
welche die Disciplinar⸗Gewalt über Rechtsanwälte 
üben: Das Ehrengericht, das am Sitze jedes 
Oberlandesgerichts für die Anwälte dieſes Bezirkes 
beſteht, und der Ehrengerichtshof als zweite 
und letzte Inſtanz mit dem Sitze in Leipzig und be⸗ 
ſetzt mit dem Präſidenten des Reichsgerichts, drei 
malt dt bein de und drei Mitgliedern der An⸗ 
waltſchaft beim Reichsgericht. Was die bisherige 
Thätigkeit dieſer beiden Diseiplinargerichte betrifft, 
von denen der Ehrengerichtshof in Leipzig ſeit dem 
29. Januar 1880 in Thätigkeit iſt, ſo ſind bis Januar 
1885 im Ganzen 82 Entſcheidungen getroffen 
worden. Auf die einzelnen Ehrengerichte vertheilen 
ſich die anhängig geweſenen Sachen wie folgt: 

Augsburg 2, Bamberg 2, Berlin 7, Braunſchweig 2, 
Breslau 13, Caſſel 4, Celle 4, Colmar I, Darmſtadt 3, 
Dresden 2, Frankfurt 5, Hamm 5, Hamburg 3, Jena 3, 
Karlsruhe 3, Kiel 1, Königsberg 1. Marienwerder 5, 
near Nürnberg 3, Poſen 4, Roſtock 3, Stettin 2, 
Stuttgart J. 

Die Oberlandesgerichts⸗Bezirke Köln, Naum⸗ 
Burd, und Zweibrücken find mithin nicht 

ertreten. 


„Den Inhalt dieſer Entſcheidungen bilden 
meiſtens Vergehen leichterer Natur, welche mit 
Warnung oder Verweis beſtraft worden ſind, aber 
auch ehrenrührige Delicte kamen vor, welche durch 
Ausſchließung aus dem Rechtsanwaltsſtande oder 
durch Nichtzulaſſung geahndet worden ſind. In den 
„Entſcheidungen des Ehrengerichtshofes für deutſche 
Rechtsanwälte“, welche von dem Schriftführeramte 
des deutſchen Anwaltsvereins herausgegehen worden 
ſind, iſt die Stellung des Anwalts dahin präciſirt, 
daß er unter keinen Umſtänden ein „Gewerbe⸗ 
treibender“ iſt. So heißt es S. 204 f. 

„Es iſt auch der Standpunkt des Vorderrichters 
völlig zu billigen: „daß trotz und gerade wegen der Frei⸗ 
gebung der Advokatur jeder Anwalt verpflichtet iſt, 

enau darüber zu wachen, daß er bei der Verwerthung 
einer Kenntniſſe und bei der eingetretenen Concurrenz 
Alles vermeide, was den Anwaltſtand zu einem reinen, 
lediglich den materiellen Erwerb in's Auge faſſenden 
Gewerbebetriebe zu machen geeignet iſt.“ 


Im Allgemeinen wird man anerkennen müſſen, 


daß die Befürchtungen, welche an die Freigebung 


der Advokatur am 1. Oktober 1879 geknüpft worden 


ſind, grundlos geweſen und daß unſer Anwaltſtand 
mit Recht ein hochgeachteter iſt. 
Apolda, 28. Auguſt. 


bemerkbar gemacht. 


ſtörend dazwiſchen. 
Verwickelungen, 


geſchrieben, daß er ſich 
umfan Beſtellungen gänzlich 
ſehen. 
Falle bleiben. 


reichen 


Aehnliches iſt einer Elberfelder Firma ſeitens 


eines Geſchäftshauſes in Valencia paſſirt. 
* Breslau, 28. Auguſt. Es iſt wiederholt 


darauf hingewieſen worden, auf wie ſchwankem 
Grunde die Entſcheidung der Breslauer Regierung 
ruht, welche die Druckerei des ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Kräcker geſchloſſen hat, weil dieſelbe 


ein Verein im Sinne des § 1 des Socialiſten⸗ 


geſetzes ſei. Die „Schleſ. Volksztg.“ macht jetzt 


den Verſuch, jene Aufſehen erregende Interpretirung 
des Geſetzes zu rechtfertigen. Unter dem Titel: 
„Beitrag zur Geſchichte der ſocialiſtiſchen Bewegung 
in Breslau“ jchreibt das genannte Blatt, zum 
Beweis, daß die Druckerei des Herrn Kräcker 
Eigenthum einer Genoſſenſchaft ſei, unter Anderem 
Folgendes: 

„In einem in der Nr. 174 der „Wahrheit“ vom 
29. Juli 1874 enthaltenen Aufruf zur Zahlung von Bei⸗ 


trägen behufs Gründung der Druckerei heißt es wört⸗ 


lich: „.. Jeder Antheilſcheininhaber nimmt je nach der 
Höhe ſeiner Betheiligung mit an dem Reingewinn der 
Druckerei Theil, ſoweit die General⸗Verſammlung der 
Schuldſcheininhaber die baare Auszahlung deſſelben be⸗ 
chließt .. . Wer Sinn für die höchſten Güter des 
Volkes hat und nur irgend im Stande ift, den geſtellten 
Anforderungen (die Zahlung eines Beitrages zur 
Gründung der Druckerei) zu genügen, der trage dazu 
bei, daß der Plan verwirklicht werden kann. Die Ein⸗ 
zelnen ſind machtlos, die Geſammtheit dagegen kann, 
wenn ſie treu zuſammenhält, auch das Schwerſte voll⸗ 
Deinen: 
fih auf den rein juriſtiſchen Standpunkt ſtellt, 


kann die Geſetzesauslegung der Breslauer Regierung f 


nimmermehr gutheißen. 
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wurde vom Rechtsanwalt Traeger vertheidigt und, ob⸗ 


gleich der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Wochen beantragte, freigeſprochen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 27. Auguſt. Bei uns wird nun, nach⸗ 
dem mehrere Wochen hindurch in den politiſchen 
Kreiſen von faſt nichts anderem als von Kremſier 

eredet worden, die Aufmerkſamkeit ſich in er⸗ 

öhtem Maße den Vorarbeiten für die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion des neuen Reichsrathes zu⸗ 
wenden. Mit der Parteigruppirung wird es 
ſeine liebe Noth haben. Wie viel auch in den letzten 
Wochen in dem einen wie in dem anderen Lager 
von der Nothwendigkeit der Einigkeit geredet worden, 
ſehen wir doch, wo wir hinblicken, nur Zerklüftungen. 
Daß es nicht gelingen werde, die deutſch⸗liberale 
Partei zuſammenzuhalten, wird immer klarer, und 
unter allen Umſtänden wird mit einem ſich aus der 
bisherigen vereinigten Linken herausſchälenden 
„deutſchen Club“ gerechnet werden müſſen, denn die 
Deutſch⸗Nationalen beharren unbedingt auf dieſem 
Gedanken. Von dem aus der letzten Wahl 
hervorgegangenen Abgeordneten Strache, einem 
der fortgeſchrittenſten unter den Deutſch⸗Nationalen, 
iſt dies in ſeiner vorgeſtern vor ſeinen Wählern 
in Rumburg gehaltenen Programmrede unumwun⸗ 
den ausgeſprochen worden. Aber auch im Lager 
der Rechten ſtehen allerlei Veränderungen bevor, 
und ſelbſt was den engeren tſchechiſchen Kreis be⸗ 
trifft, fragt es ſich, ob angeſichts der Richtung, die 
neueſtens von den Ultras eingeſchlagen wird, alle, 


durch die älteſten Bezirke der Hauptſtadt geradezu 
auf den Neumarkt führt, auf dem die Marienkirche, 
eins der älteſten Gotteshäuſer Berlins, gerade den 
Augenpunkt bildet. Am Eingange der Kaiſer Wilhelm⸗ 
5 ſoll das Reiterſtandbild des erſten Kaiſers 
m wiedererſtandenen Reiche ſich erheben, in ihrem 
Abſchluſſe dasjenige des großen Reformators, der 
ja ebenfalls ein einiges Deutſchland geſchaffen, 
indem er dem Volke eine gemeinſame Schriftſprache 
Seen at In Hilgers Atelier entſteht nun ein 
utherbild, markig, ernſt, 0 ein würdiges 
Gegenſtück au feinem Friedrich Wilhelm I. Der 
künſtleriſche Wettkampf dürfte ein harter, ſchwerer 
werden, denn viele der beſten betheiligen ſich an ihm. 
Mit der ſonſtigen Kunſt leben wir hier eigent⸗ 

lich noch im vollen Sommer. Der Berliner ver⸗ 
ſpart ſich alle ernſthaften theatraliſchen Genüſſe für 
die eigentliche Saiſon, ihn zieht die Kunſt heute nur 
da, wenn ſie mit einer grünen Beilage ſervirt wird, 
mit Gartenfeſt, Concert ich Freien, Illumination. 
Solchen Gelüſten kommt man nirgend williger und 
zweckmäßiger entgegen, als bei Kroll. Aber auch 
der 10 55 dieſer internationalen Vergnügungsſtätte 
at Nebenbuhler erhalten. Das Belle⸗Alliance⸗ 
heater drüben an den Abhängen des Kreuzberges 
hat lr ſeine Kunſt abgeſehen, giebt in ſeiner Weiſe 
und für ſein Publikum faſt 17960 mehr. Neben der 
Poſſe und dem Schwank drinnen im Hauſe erhält 
das Publikum draußen für ein Minimum an Ein⸗ 
trittsgeld noch brillante Illumination, luſtige Ge⸗ 
ſangsvorträge und Scherze, großes Concert. Das 
zieht, man geht Abends gern dort hinaus, um ſich 
am Fuße des Berliner Gebirges zu unterhalten. 
Außerdem hat Kroll in nächſter Nähe den Hygiene⸗ 
Park, der ihm noch ſchärfer Concurrenz macht, ſelbſt 
ohne Japanerdorf und andere Zugmittel. Dieſer 
Park iſt ſeit vorigem Sommer entſchieden Mode ge⸗ 
worden. Die große und ſelbſt die feine Welt ver⸗ 
bringt ihre Abende dort und es iſt allerdings reizend, 


ſich mit guter Muſik, elektriſcher Beleuchtung, hüb⸗ 
ſchen Gartenanlagen und Bauer's guten materiellen 
Leiſtungen einige Stunden zu unterhalten. 

„Dafür beſitzt Kroll ſeine Oper. Der geſchickte 
Leiter macht ſein Glück auf Aae Weiſe. Er 
ladet Bühnenſänger erſten Ranges, die man ja 
ſonſt in Berlin nie zu hören bekommt, zu Gaſtſpielen 
ein und da ſtrömt Alles hinaus, um einmal die 
Papier, um Reichmann, Perotti und andere Sterne 
in ihren Hauptpartien zu hören, mag die Unter⸗ 
ſtützung ſonſt auch noch ſo beſcheiden ſein. Die Be⸗ 
kanntſchaft mit vielen ſolcher Operngrößen iſt den 
Berlinern einzig durch die Krollbühne vermittelt 
worden. Andererſeits ſucht der Beſitzer, der ja ſelb 
Muſiker von Fach geweſen, unbekannte, aber viel⸗ 
verſprechende Sterne hier zuerſt dem Publikum 
vorzuſtellen, ſie ſo in die Kunſtwelt einzuführen. Da⸗ 
mit hat er entſchieden Glück. Von dieſer kleinen 
Salonbühne iſt wiederholt ein Stern erſten Ranges 
am Theaterhimmel emporgeſtiegen. Wir erinnern 
nur an Etelka Gerſter, die zuvor kein Menſch kannte, 
die aber fix und fertig als Sängerin erſten 
Ranges anerkannt wurde, als ſie hier einige Male 
aufgetreten, wir erinnern an die Fohſtröm, die ſich 
nachher leicht alle Bühnen der europäiſchen 
Hauptſtädte erobert hat. Auch augenblicklich 
ſind wir dabei, einer künftigen Berühmt⸗ 
heit Pathendienſte 5 leiſten. Ella Ruſſel iſt 
als unbekannte ängerin hierher gekommen, 
hat die Traviata und die Margarethe geſungen, 
ohne große Mittel, ohne d ü a techniſches 
Können, aber ganz bezaubernd ſüß und innig, mit 
ſympathiſchem Ton und ſeelenvoll, daß fte zu 
Thränen rührt. Damit iſt ſie zur Berühmtheit, 
zunächſt freilich zu einer lokalen geworden, ſie zieht 
wieder ganz Berlin in den halbdunkeln, akuſtiſch 


höchſt ungünſtigen Saal, von Ella Ruſſel ſpricht 


man überall und Herr Engel hat wieder einer 
Künſtlerin zum Ruhme verholfen. 


} Auch hier haben ſich 
ſchon die Folgen des deutſchſpaniſchen Conflicts 
Der Export von Wollwaaren 
nach Spanien war noch im vorigen Jahre ein ſehr 
erheblicher, doch trat in dieſem Jahre die Cholera 
Aber viel ſtörender ſind die 
welche der Streit wegen der 
Carolinen⸗Inſeln hervorgebracht hat. So hat, wie 
der „Volksztg.“ geſchrieben wird, der Inhaber einer 
größeren, an mehreren Orten Spaniens domicilirten 
Firma aus Madrid an einen Apoldaer Fabrikanten 
„mit Hinſicht auf die un⸗ 
günſtige politiſche Situation“ veranlaßt ſehe, Dar 
abzu= 
ahrſcheinlich wird es nicht bei dieſem einen 


das Handelsgeſellſchaft oder Verein? Wer 


Auguſt. Heute ſtand der {oder 


re] 


die bisher der tſchechiſchen Partei angehörten, mit 
derſelben auch fernerhin werden durch Dick und 
Dünn gehen wollen. Der neueſte Vorfall in 
Königinhof wird für die tſchechiſche Partei von 
unberechenbarem Nachtheile ſein. Durch ſolches un⸗ 
berechenbares Treiben wird ſchwerlich für die 
projectirte „National⸗Ausſtellung“ Stimmung ge⸗ 
macht werden! 

Herkulesbad, 28. Auguſt. Den Vertretern des 
Vereins deutſcher Enbabneemeltungen 
wurde geftern in Orſowa ein glänzender Empfang 
bereitet. Der dortige Geſangverein trug ihnen zu 
Ehren einige Geſangſtücke vor und Damen ver⸗ 
theilten Blumenbouguets. — Auch hier in Herkules⸗ 
bad wurden die en herzlichſt empfangen. 
Heute Abend findet ein Banket ſtatt; ſodann erfolgt 
die Abreiſe. (W. T.) 


: Schweiz. 

. Der neueſte Anarchiſten⸗Aufruf.] Die „Glarn. 
Nachr.“ berichten heute Näheres über den am 
Freitag Morgen in Glarus ausgeſtreuten Anarchiſten⸗ 
Aufruf. Er iſt ganz in dem gleichen Tone gehalten, 
wie die früheren. Neu iſt nur, daß er diesmal außer 

egen den Bundesrath auch gegen die Berner 
Geſandtſchaſten gerichtet iſt. „Nieder mit den Blut⸗ 
hunden, welche die fremden Tyrannen in unſer 
eigenes Land ſchicken, um ſie gegen uns und die 
Genoſſen anderer Länder zu hetzen! Wir wollen keine 


in der Schweiz 
ſchaften, mit all dem unſauberen Galgengelichter, 
was drum und dran hängt! Nieder mit dem ver⸗ 
rätheriſchen Bundesrath, welcher das Schweizervolk 
an die fremden Tyrannen verſchachert!“ Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt auch dieſer Aufruf ein 
überſeeiſches Product, das die gleichen Urheber Br 
wie das frühere Stellmacher⸗Plakat. Der Stil iſt 
nicht zu verkennen. Auch ſoll es mit den gleichen 
Lettern wie die Moft’iche „Freiheit“ gedruckt fein. 
Wie verlautet, iſt die Unterſuchung bereits im 
Gange; im Publikum faßt man das Schriftſtück 
jedoch eher komiſch als ae auf. 

5 Frankreich. 


Paris, 28. Auguſt. Dem „Temps“ wird aus 
Aden telegraphirt, daß ein engliſches Schiff von 
dort abgegangen ſei, um Ambo und die Tadſchurra⸗ 
Bay vor Ankunft der Franzoſen zu beſetzen, von 
denen die Engländer vermuthen, daß ſie daſelbſt die 
franzöſiſche Flagge u (W. T.) 

5 tee 


Konſtantinopel, 28. Auguſt. Drummond Wolff 
wurde benachrichtigt, daß er morgen vom Sultan 
in Audienz empfangen werden wird. 


Danzig, 30. Auguſt. 

e aus der Sitzung des Vor⸗ 
ſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft vom 19. Auguſt 
1885.] Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die 
britiſchen Verordnungen vom 11. Auguſt und 
30. Dezember 1884 mitgetheilt, durch welche die 
Artikel 5 und 10 der britiſchen Vorſchriften zur 
Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf 
See abgeändert worden ſind, und Artikel 27 neu 
eingeführt iſt. — Gleichartige Verordnungen ſind 
auch von Chile, Griechenland, Portugal und Italien 
erlaſſen worden. — Dieſe Vorſchriften betreffen die 
Signale von manövrirunfähen Schiffen und 
Schiffen, welche Kabel legen, von offenen Booten 
und His Aon. 0 ſowie von Schiffen in Noth. 
— Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt beab⸗ 
ſichtigt, den durch die Verlegung der Zollab⸗ 
rtigungsſtelle frei gewordenen Güterſchuppen am 
fencanal gegen eine tarifmäßige Lagergebühr 
ir den allgemeinen Verkehr nutzbar zu machen. 
Verfolg der ſtattgehabten Verhandlungen über 


Betriebs⸗Amt nunmehr unterm 11. d. M. einen 
neuen Tarif a Aeußerung mitgetheilt. Derſelbe 
normirt die Miethe a. für die erſten 5 Tage auf 
1 Pfg. pro Tag und 100 Kilogr., b. für die 
weiten 5 Tage auf 5 Pfg. pro Tag und 100 
kilogr., c. für die dritten 5 Tage auf 3 Pfg. pro 
Tag und 100 Kilogr., d. für jeden weiteren Tag 
5 Pfg. pro Tag und 100 Kilogr. Die Gebühren 
müſſen auch für Sonn⸗ und Feiertage erhoben werden. 
Es wird beſchloſſen, ſich mit demſelben unter der 
Modification einverſtanden zu erklären, daß die 
betreffenden Sätze für je ſieben Tage ſtatt für je 
fünf Tage abgeſtuft werden. — In Verfolg einer 
Verhandlung mit hieſigen zur Sache betheiligten 
Firmen ſoll bei dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amte hierſelbſt eine Erweiterung der Annahme⸗ 
räume für den Stückgutverkehr auf dem Bahnhofe 
Legethor beantragt werden. — Wegen der Ein⸗ 
beziehung von Danzig und Neufahrwaſſer in den 
norddeutſch⸗ſchweizeriſchen Güterverkehr hat die 
königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg mitge⸗ 
theilt, daß in denſelben lediglich normale Taxen 
würden eingeſtellt werden können, und eine ander⸗ 
weitige Regulirung der Concurrenz Danzigs gegen 
Poſen und Breslau dabei nicht angängig ſei. Die 
Direction habe unter den vorliegenden Umſtänden 
von ihrer Betheiligung an dem qu. Verkehr Abſtand 
genommen. — Der Holzcapitän L. Kehl hier iſt 
auf dieſſeitigen Antrag zollamtlich vereidigt worden. 
— Der Magiſtrat hat auf den betreffenden dies⸗ 
ſeitigen Antrag mitgetheilt, daß der Trennungs⸗ 


k. k. deutſch⸗öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Statthalter mehr 
dulden in Geſtalt von Geſandt⸗ 


Lagergeldtarif hat das königl. Eiſenbahn⸗ 


e gebaggert werden ſoll. — Wegen der Be⸗ 
chäftigung der Arbeiter an Sonn: und Feſttagen 
iſt an den Herrn Polizei⸗Präſidenten berichtet 
worden. egen Herſtellung einer Geleisanlage 
von Bahnhof Danzig⸗Olivaerthor nach dem linken 
Weichſelufer haben weitere Verhandlungen über 
das von dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amte aufgeſtellte Project einer ſolchen Bahn 
ſtattgefunden. Hiervon wird Kenntniß genommen 
und ein Bericht über die commerzielle Be⸗ 
deutung der Anlage vorgetragen und feſtgeſtellt. — 
Auf einen von dem Director der Handels⸗Akademie 
Herrn Dr. Völkel erſtatteten Bericht über die Ein⸗ 
richtung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in 
Verbindung mit der Handels⸗Akademie wird hierfür 
aus den Mitteln der Anſtalt ein Betrag bis Ein⸗ 
tauſend Mark zur Verfügung geſtellt und das 
Weitere dem Curatorium der Handels⸗Akademie 
überlaſſen. 3 

* [Eine erſtrebenswerthe Verfehrzerleichterung] 
im Intereſſe der Landwirthſchaft iſt, wie der Ge⸗ 
neralſecretär des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins, Herr Kreiß, in einem längeren 
Artikel der „L. und forſtw. Ztg.“ ausführt, die 
Einrichtung einer zweiten Stückgutklaſſe mit 
ermäßigten Frachtſätzen. Dieſe müſſe als ein un⸗ 
gemein wichtiges und hervorragendes Verkehrs⸗ 
bedürfniß der Landwirthſchaft bezeichnet werden. 
„Die landwirthſchaftlichen Zweigvereine ſollten — 
wie Herr Kreiß ihnen anräth — die ſich ihnen 
gegenwärtig darbietende Gelegenheit nicht ungenutzt 
vorübergehen laſſen und auch ihrerſeits durch Pe⸗ 
titionen bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction und bei 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten wegen Ein⸗ 
führung einer zweiten Stückgutklaſſe mit ermäßigten 
Frachtſätzen vorſtellig werden.“ b 5 

* [Meiitärifches.)] Im Anſchluß an die bereits 
mitgetheilte Veränderung der Zugehörigkeit der Land⸗ 
wehrbataillone Neuſtadt und Thorn hat das Kriegs⸗ 
miniſterium beſtimmt, daß mit dem 1. April k. J. die 
3. Compagnie Strasburg und die 4. Compagnie Lauten⸗ 
burg als 1. Compagnie Strasburg und 4. Compagnie 
Lautenburg vom Landwehr⸗Bezirks⸗Commando Thorn 
zum Landwehr⸗Bezirks⸗Commando Dt. Eylau, ferner 
die 4. Compagnie Berent als 5. Compagnie Berent vom 
Landwehr⸗Bezirks⸗Commando Neuſtadt zum Landwehr⸗ 
Bezirks⸗Commando Pr. Stargard, ferner die 1. Com⸗ 
pagnie Stuhm als 4. Compagnie Stuhm vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirks⸗Commando. Dt. Eylau zum Landwehr⸗ 
Bezirks⸗Commando Marienburg, ſowie die 4. Compagnie 
Kulm als 3. Compagnie Kulm vom Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commando Graudenz zum Landwehr⸗Bezirks⸗Commando 

rn übertreten. NR i 
var [Schiffsunfall.] Nach einer Mittheilung iſt geſtern 
Nachmitta der Schooner „Neptun“ aus Abo, Capitän 
Hilt, von Kotka mit Dielen, mit gekapptem Maſt und voll 
Waſſer in Neufahrwaſſer angekommen. 

Verkehr Danzig⸗Zoppot.] Nach dem Sommer: 
fahrplan der kgl. Oſtbahn ſollten vom 31. Auguſt ab 
die beiden Züge 9.35 Abends von Danzig und 10,22 Abends 
von Zoppot nicht mehr abgelaſſen werden. Eine Ver⸗ 
fügung der Direction ordnet an, daß bis auf Weiteres 
dieſe beiden Züge courſiren werden. ? 

8 Marienburg, 28. Auguſt. Heute Vormittag 

aſſirte die 1. Abtheilung des weſtpr. Feld⸗Axtillerie⸗ 
ien n Nr. 16 aus Danzig, von Simonsdorf 
kommend, hier durch. Daſſelbe begiebt ſich behufs 
Theilnahme an dem Herbſtmanbver heute nach Altfelde, 
am 29. d. nach Elbing, am 31. nach Mühlhauſen, am 
1. Septbr. nach Schlobitten, am 4. nach Schlodien, am 5. 
nach Wormditt, am 8. nach Liebſtadt, am 10. nach 
Gutſtadt, am 16. nach Heilsberg, am 18. nach Wormditt. 
— Bei dem geſtrigen Brande in Kl. Montau ſind, 
wie uns noch mitgetheilt wird, auch ein junges werth⸗ 
volles Pferd, ſowie eine größere Anzahl von Gänſen 
und Hühnern mitverbrannt. 


Zuſchriften an die Redaeion. 


Das in Neufahrwaſſer mit ſo erheblichen Koſten 
a einde hat einen Fehler, der 
in recht empfindlicher \ eh 
tiefgehende Schiffe ift es zu flach. So befindet fich augen⸗ 
än ein großes S l „Blücher“, mit 7500 Faß 
Petroleum für eine hieſige Importfirma in unſerem 
Hafen, welches aus dem genannten Grunde nicht in das 
Baſſin einlaufen und an dem daſelbſt befindlichen 
Petroleumſchuppen löſchen kann. Das Schiff muß im 
Neufahrwaſſerer Hafencanal, der für die Kriegsſchiffe ver⸗ 
tieft iſt, liegen bleiben und von da aus mit erheblichen 
Koſten, die der Empfänger zu tragen hat, löſchen. So 
verfehlt das Hafenbaſſin, deſſen Bau trotz der bedeutenden 
Koſten ſeiner Zeit mit ſo großer Freude begrüßt wurde, 
in manchen Fällen ſeinen Zweck. Merkur. 


Bei der Perſonenbeförderung zwiſchen Zoppot und 
Danzig hat ſich in den letzten beiden Jahren ein Uehel⸗ 
ſtand gezeigt, der dringend beſeitigt werden muß. Ich 
meine die jo überaus große Anzahl von Coupes mit der 
Bezeichnung „Frauen⸗Coupe“. Selbige entſprechen in 
dieſer Ueberfülle garnicht dem beabſichtigten Zweck. Tag⸗ 
täglich kann man ſehen, wie ärgerlich das Publikum iſt, 
wenn es an das Einſteigen geht. Einzelne Damen ſind 
ja unter den Fahrgästen ſtets vorhanden und es kann 
für dieſe in jedem Waggon auch ein Coupe reſervirt 
fein. In dem jetzigen Zuſtande hat man alfo zuvörderſt 
nach jedem Coupe m ſehen, ob es bezeichnet iſt oder 
nicht. Nun iſt es aber Thatſache, daß Damen lieber in 
e mit dem Vater, Bruder, Onkel, Freunden ꝛc. 
fahren, als allein in Damengeſellſchaft. In Folge deſſen 
ſteigen Damen und Herren in die wenigen Coupés ohne 
Bezeichnung, und wenn es ſein muß, in das Nichtraucher⸗ 
Coupé. Dieſe alſo find zumeiſt zuerſt mit Damen und 
dann theilweiſe mit Herren angefüllt. Den anderen 
Familien bleibt alſo ſtets der 155 übrig, ſich zu ſepariren, 
d. h. die Damen in die zahlloſen Coupes für Damen 


Die Fremden allein müſſen jetzt die ernſthaften 
Theater der Stadt füllen. Im Schauſpielhauſe zieht 
augenblicklich mehr als alle alten abgeſpielten Stücke 
die neue elektriſche Beleuchtung mittelſt Glüh⸗ 
lampen. Selbſt die Berliner gehen aus Neugier 
einmal hin, um ſich die Sache anzuſehen, dabei in 
dem ſehr hübſch als Foyer hergerichteten Concert⸗ 
ſaale zu promeniren, friſche Luft zu ſchöpfen und 
nebenbei ein Bischen bekannter Comödie mitzu⸗ 
nehmen. Das Stiftungsfeſt, der Bibliothekar, die 
Büſte und andere Meiſterwerke ähnlicher Art, die 
Herr v. Hülſen jetzt den Fremden auftiſcht, können 
wohl nur unſere biedern Provinzialen reizen. 

In der Oper war es mir intereſſant, die zier⸗ 
liche, graziöſe, heitere Lilli Lehmann in ihrem 
neuen Fache als hochdramatiſche Opernheroine 
kennen zu lernen. Das dürfte auch die ante 
intereſſiren, deren Bühne die anmuthige Künſtlerin 
ja vor etwa 15 Jahren längere Zeit angehört hat. 
Bei Gelegenheit eines Gaſtſpiels an der Wiener 
Hofoper in dieſem an it Lilli Lehmann dort 
zuerſt in Partien wie Fidelio, Iſolde, Norma auf⸗ 
getreten und in letzterer get hier beim Wieder⸗ 
beginne der Saiſon ebenfalls. Die Künſtlerin hat 
fi) dieſe von wilder Leidenſchaft durchglühte 
Druidengeſtalt für ihre Individualität zurecht⸗ 
gelegt. Sie betont vorzugsweiſe das Innige, Vor⸗ 
nehme, Hochgeartete, bleibt aber dafür der galliſchen 
Prieſterin eines „blutbefleckten Götzen“, der 
„Megäre“ wie der Text ſie will, der 
elementaren Leidenſchaft manches ſchuldig. In 
ihrer Auffaſſung und Wiedergabe erinnert 
ſie Zumeiſt an die blonde, züchtige Norma 
der Jenny Lind. Rein geſanglich bot ſie uns eine 
ſeltene Fülle erleſener Delikateſſen. Wenn die 
Norma gleichzeitig und gleichwerthig eine Coloratur⸗ 
und eine dramatiſche Sängerin verlangt, thatſächlich 
aber meiſt den letzteren zugewieſen wird, ſo ge⸗ 
ſtaltete die Lehmann dieſelbe als Coloraturpartie. 


In edelſtem Sinne vorzüglich gelangen ihr 
dramatiſch wie geſanglich das Recitativ, die dieſem 
folgende Cavatine „Keuſche Göttin“ und die beiden 
Duette mit Adalgiſa, Nummern, die techniſch 
vollendeter, dabei lieblicher, rührender und vornehmer 
kaum geſungen werden können, die auch ihrer 
künſtleriſchen Individualität durchaus bequem liegen. 
In dem großen erſten Finalterzett geräth dieſe 
Individualität mit der Aufgabe aber ſchon in 
kleinen Conflict. Fräulein Lehmann fand zwar 
einzelne wirkſame energiſche Accente, über die 
dämoniſche Leidenſchaft, die hier von der Situation 
gefordert wird, erf ſie indeſſen nicht. So blieb 
ſie auch der großen Scene im letzten Finale: „Nun 
biſt Du in meinen Händen“ manches ſchuldig, zu⸗ 
nächſt ſchon eine dunklere Färbung des Tones, die 
hier die dramatiſche Wirkung unterſtützen muß. 
Das helle, ſympathiſche Toncolorit iſt dem Fidelio, 
der Iſolde durchaus angemeſſen, die Heroine Norma 
verlangt indeſſen dunklere Klangfarben. Ganz ent⸗ 
zückend war dann wieder der im zarteſten Piano 
enommene Satz: „In dieſer Stunde, ſollſt Du er⸗ 
ennen.“ Da entfaltete die Künſtlerin eine Wärme 
und Innigkeit, die hinreißend wirkten. Im Ganzen 
war ihre Norma eine ſehr ſympathiſche Geſtaltung 
und geſanglich gehört dieſelbe durchweg zu dem 
allerbeſten, was unſere Hofoper zu bieten vermag. 
Leider wird dieſelbe auf, dieſe feſteſte Stütze ihres 
Repertoirs für lange Zeit verzichten müſſen, denn 
bekanntlich geht Fräul. Lehmann zum Beginn der 
eigentlichen Winterſaiſon nach Amerika. Wir wollen 
wünſchen, daß ſie den phyſiſchen und muſikaliſchen 
Strapazen einer ſolchen Tournee, in der fie ihre 
großen dramatiſchen Partien hauptſächlich ſingen 
will, gewachſen ſein möge. 


ſich mitunter 
Weile bemerkbar macht. Für ſehr 


zu ſenden und die Herren „nach oben“ zu ſpediren. Da 
aber in den meiften Fällen die Geſellſchaft 11 getrennt 
ſein will, 775 die ganze Geſellſchaft nach oben und die 
Frauen⸗Coupés bleiben ganz oder theilweiſe 
leer. Auf der Berliner Stadthahn giebt es weder 
Rauch⸗ noch Dameu⸗Coupés; auch wir können auf der 
Pferdebahn, auf dem Dampfboot nach Neufahrwaſſer, 
auf der Bahn ebendorthin ohne Trenn⸗Coupes eriſtiren, 
weshalb befteht alſo hier — bei Dauer der Fahrt von 
circa 30 Mmuten — ſolch' ein kraſſer, ſeit Jahren be⸗ 
klagter Uebelſtand fort? Ich bin viel gereiſt, aber ſolch' 
ſonderbare Einrichtung habe ich nirgend zu ſehen be⸗ 
kommen Im Einklange mit dem ehen erwähnten Uebel⸗ 
ſtande ſteht auch die jämmerliche Petroleumbeleuchtung 
der Treppenhalle des Bahnhofes am Schützenhauſe. So 
etwas giebt es auch nirgend zu ſehen. Haben 105 


Danziger keine Augen? 


Vermiſchte Nachrichten. 


lei kronprinzliches Scherzwort! wird dem, B. T.“ 
anläßlich der Inſpection der fünften Diviſion durch den 
Thronfolger aus Zernitz berichtet. Beim Empfange dort⸗ 
felbft waren auch die Schulkinder in Reih und Glied 
anfoeitellt, und der Kronprinz unterhielt ſich mit den⸗ 
ſelben in ſeiner bekannten leutſeligen Weiſe. Plötzlich 
fragte der hohe Herr: „Nun ſagt mal, Kinder, wer von 
Euch weiß, an welchem Fluß Neuſtadt an der Doſſe 
liegt?“ Allgemeines Schweigen, keines der Kinder iſt 
der kitzlichen Frage gewachſen. Der Kronprinz lachte 
herzlich, und ſeine Begleitung und das ringsum ſtehende 
Publikum ſtimmte mit ein. Da wendete ſich der Kron⸗ 
prinz an das Publikum und meinte ſcherzend: „Ja, Sie 
wundern ſich, meine Herren! kann Sie aber ver⸗ 
geliehen Fragen ſind mir ſchon öfter unbeantwortet 
„leibliche Feuerwehr! iſt bei einem kürzlich in 
Bitterfeld ſtattgehabten Brande in Action getreten. 
Die Spritze des Dorfes Puch wurde von den dortigen 
Bauerfrauen vorgeführt. Der Polizei⸗Sergeant Bauer⸗ 
meiſter wollte ſie wegweiſen, weil er annahm, daß ſie 
nur aus Neugier mitgekommen und die die Spritze be⸗ 
dienenden Männer nur auf kurze Zeit von derſelben 
weggegangen ſeien. Die Bauerfrauen erklärten jedoch: 
„Wir ſind von Puch, und das iſt unſere Spritze; wenn 
unſere Männer nicht zu Hauſe ſind, dann bringen wir 
die Spritze.“ Die wackeren Pucherinnen behaupteten 
ihr Recht, ſie ließen ſich nicht von der Brandſtätte weg⸗ 
a ſondern betheiligten ſich wacker an den Rettungs⸗ 
* [Der erſte Entdecker des Goldes in Californien], 
James W. Marſhall, ſtarb am 11. Auguſt in Kelfeh 
(Cal.), 74 Jahre alt, gänzlich verarmt. i 
Aberglauben unter Schanſpielern.] Auch ameri⸗ 
kaniſche Schauſpieler und Schauſpielerinnen ſind nicht 
frei von Aberglauhen Edwin Booth weigert ſich in 
einem Hotel ein e zu beziehen, das eine un⸗ 
gerade Nummer hat. Lawrence Barrett will für ſeine 
Truppe kein Mitglied, ſei es Mann oder Frau, engagiren, 
das in feinem Namen mehr als ein | aufweiſt. Clara 
Morris betritt keine Bühne, auf der ein Nagel ſichtbar 
iſt, und wartet, bis man ihn entfernt hat. Ada Rehan 
hat eine große Angſt vor Stecknadeln, deren Kopf gegen 
fie gekehrt ift; fie fieht darin ein böſes Vorzeichen. Wenn 
Bühnenkünſtler der alten, abgelebten Welt dergleichen 
Schrullen hätten, wie würde man jenſeits des Oceans 
darüber lachen! 
Mainz, 28. Auguſt. Tauſend Gerüchte ſchwirren 
über die Thäter und über die Motive zu den zwei hier 
begangenen Mordthaten durch die Luft; an amtlicher 
Stelle herrſcht jedoch noch völlige Dunkelheit darüber. 
Ein Mann, Namens Herbſt, der mit dem Ehemann der 
ermordeten Frau verſchwunden war, iſt verhaftet, leugnet 
aber entſchieden, die That begangen zu haben. — Die 
beiden Mordthaten ſtehen in engſtem Zuſammenhange, 
boufuhrt in demſelben Zimmer, dem der Frau Wothe, 
ollführt. 


Standesamt. 
29. Auguſt. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Eduard Hildebrandt, 
— Arb. Auguſt Kotz, — Schuhmachergeſ. 


Stanislaus Szymanski, S. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1397 die Firma „F. Luedtke, 
Holländiſche e e hier un 
als deren Inhaher der Kaufmann 
Juſeph Luedtke hier eingetragen. 
Danzig, den 26. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht X 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Carl Ludwig Krueger hier iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchulder ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 19. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei III. niedergelegt 
und kann daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 
werden. (5974 

Graudenz, den 21. Auguſt 1885. 

iron, 


Sergeant Otto 


—— — — 


Werktage. 


Stern sches 
Conservatorium; 
| der Musik. 


Berlin SW., Friedrichstrasse 236 
Ö Artistischer Director: Robert 
Kadecke, Kgl. Hofkapellmeister. 


beginnt einen neue 


ein. 


Neuer Cursus am 5 October ® 
für Conservatorium, Opern- 
schule, Seminar für Klavier- 
und Gesanglehrer und Lehre- 

rinnen. Hauptlehrer: Jenny 

Meyer (Gesang), Franz 
Rummel, kgl Pro ersor, Franz 

Mannstädt, Papendick, 0 
Agghäzy (Klavier), Rob. 
Radecke (Composition und # 
Direction), Felix Meyer, kgl. 
Kammermusiker (Violine). 

Prospect gratis durch Unter- 

zeichneten. (4867 
Die Direction. R 
I. A.: Paul Stern. 


Belletr. J ournal-Lesezirkel 


L b. Homann Buchhandlung, 


angenmarkt 10. 
Beichhaltige Auswahl. Bei- 
tritt jederzeit. Ausführliche Pro- 
specte gratis u. fr. (4567 


Abonnements 


auf sämmtl. Unterhaltungs-Journale, 
e e ee n > 
ei prompter Zustellung in L. G. 5 
Homann's Buch- u. Kunsthandl a 
(Herm. Gaebel), (456% 9 
Ein junge Dame wünſcht das 
Retouchiren zu erlernen. 
Gef, Adr. unter Nr. 5975 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ihre 
mir u, 


N 
A 
er] 
D 


bin, jo bitte i 


Freiſinnige Zeitun 


begründet von Eugen Richter, 


erſcheint vom 1. September ab als Morgenblatt 6 mal wöchentlich. 
abonnement pro September eine Mark. Expedition: Berlin W., Fran⸗ 
zöſiſche Straße 11/12. (4726 


Ju- und Berka un Werhpapiern, | 
Geldſorten und 


Ausſtellung von Credit⸗Briefen und Lombard⸗Geſchäfte 


von Rogsenbucke Barck & Co., 


Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 


‚Beovifiond- u. ern eee 
un 


Die Verzinſung der Bagr⸗Einlagen, welche rückzahlbar ſind mit oder 
ohne vorherige Kündigung, beginnt mit dem der E 5 


ufbewahrung von Werthpapieren und Document = 
diebesſicheren Treſors. 5 en In, fene 


Jedes reiche Set 1 
allen Inſerenten wegen feiner großen Berbreitung empfohlen! 


BawStück-Kalk, 


von großer Ergiebigkeit und Feitigkeit, worüber zahlreiche Atteſte von 
Königlichen Behörden und Privaten zur Verfügung a biete inte vor⸗ 
züglicher Qualität von keiner anderen Productionsſtätte in den Handel 
kommen. — Auf 2 Gewerhe⸗Ausſtellungen ift uns 

eine Goldene Medaille als 1. Preis, 


eine Silberne Staats-Medaille als 2 Preis verliehen. 
Geehrre Aufträge werden zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. (4563 


Michael Levy & Co., 


Ueber die > 
P. Kheifel'ſche & 
Wertheſter Herr Kneifel! Indem ich Ihnen mittheile, daß ich durch 
Tinktur von meinen kahlen Stellen nunmehr ganz befreit bin, bitte ich 
3 ſ. w. — Achtungsvoll Hermann Pietzold, Poſamentier. Wolken⸗ 
ſtein, den 1. Juli. 
a Herrn P. Kneifel! Ew. Wohlgeb. ſage ich meinen wärmſten Dank, da 
ich Ihre Tinktur mit dem beſten Erfolge brauche, und bitte um eine weitere 
Flaſche per 3 Mark 
Kreis Schweidnitz i. Schl. : 
P. Kneifel in Dresden. Mein Bruder hat, um fein aus⸗ 
aar wieder 
raucht; da ſich nun ein 1 
(folgt Beſtellung). Achtungsvoll 9. Schwarz in Allersburg, 
Dave EEE 1 5 iſt in Flaſch 

ie Tinktur iſt in Flaſchen zu 1, 
Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


gehilfe Julius Brandt, S. — Landbriefträger Adolf 
eier, T. — Kaufmann Albert Brandt, T 


und Hulda Roſalie 1 in Schidlitz. — 


Marie Born in Kl.⸗Starſin. — Kaufmann Aron Ado 
Berent hier und Fanny Seligſohn in Samotſchin. 
Todesfälle: Penſionirter Grenzaufſeher Carl 
Ludwig Braun, 66 J. — T. d. Arb. Johann Hamann, 
5 M. — S. d. Zimmergeſ. Rudolf Kohnke, 3. J.. S. 
d. Arb. Johann Spottowski 2 J. — Kunſtmaler Richard 
Loewens, 28 J. — T. d. Ard. Martin Labuhn, 11 M. 
8 Er i 95 0 a 9 m J. — 
d. Schloſſergeſ. Hermann precht, 
Wwe. Wilhelmine Budo, geb. Nieswald, 65 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 234%. Franzoſen —. Lombarden 109. 
Ungar. 4% Goldrente — Tendenz: ſchwach. 

ien, 29. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 287,50. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 98,90. 
Tendenz: matt. 

Paris, 29. Auguſt 
Rente 82,92. 3 Rente 81,17. Ungar. 47 Goldrente 
8043. Franzoſen —. Lombarden —. Türken 16,90. 
Aegypter 333. Tendenz: feſt. Nohzucker 880 
loco 45,50. Weißer Zucker e lauf. Monat 50,50 Pre 
September 50,60, Ye Oktober⸗Januar 53,40. 

London, 29. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 102½. 5% Ruſſen de 1871 95%. 
5% Ruſſen de 1873 95. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 16%. — Platzdiscont 1½ 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 


Newhork, 28. Auguſt. (Schluß „Courſe.) Wechſel | 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84, Cabel 
Transfers 4,85%. Wechſel auf Paris 5,22%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, News 
orker Centralh.⸗Actien 100%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 101%, Lake⸗Shore⸗Actien 72%, Central⸗Paciftc⸗ 
Actien 39%, Northern Pacific - 
Louisville und Naſhville⸗Actien 46%, 
Actien 51, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 79, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 20%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 16%, Illinois Centralbahn⸗Actien 131½, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 67%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. 


Danzig, den 28. Auguſt. 

Wochenbericht. Wir hatten die Woche über 
meiſtens ſchönes, aber ſchon recht kaltes Wetter, und 
wenn auch öfters Regen fiel, ſo haben die Landleute 
dennoch Gelegenheit gefunden, einen guten Theil ihrer 
noch nicht geborgenen Ernte einzubringen. — Von Eng⸗ 
land wird über die Weizenernte berichtet, daß dieſelbe 
in Qualität öfters nicht ſchön fällt, dennoch zeigt ſich 
keine Nachfrage und nur in ſeltenen Fällen gelingt es 
von unſerem Platze aus einen Verkauf zu Stande zu 
bringen. Zu unſerem Markte waren die Zufuhren von 
neuem Weizen im Laufe der Woche reichlicher, konnten 
jedoch bei der Luſtloſigkeit unſerer Exporteure nur zu 
Preiſen bei einem 


Union Paciſic⸗ 


126/30, 130/31, 1328 132 —134, 137 — 138 4, 


ſt⸗ 
2 


Wechseln, 


42 Langermarkt 42. 


Cheik⸗Conten. 


inzahlung folgenden 


hrgan und ladet neue und alte Freunde ur Beteiligung Abonnement 
Mark. Jede Buchhandlung und jedes Postamt nimmt Be 6 a Auch 


Düngerkalk 


Inowrazlaw. 


Haar- Tinktur. 


— u. f. w. — Ergebenſt Herm. Berner, Ingramsdorf, 


zu erſetzen, mehrere Flaſchen Ihrer Haartinktur ge⸗ 
bedeutender Erfolg gezeigt und ich in derſelben Lage 


2 und 3 . in Danzig nur echt bei 
(8293 


v. Szezepanski, T. — Kutſcher Wilhelm Wei br d. T. 
— Arb. Rudolf Stahnke, S. — e and Pag 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% | 


Preſerred⸗Actien 47%, | 
Leider profitirte aber fa 


vom 
begehrt, 
geboten und 


„3131,50 #, 

mit Faß 30,25 30,75 A., 

th 29,25 29,75 , Farin mit Faß 26,00— 28,25 M für 
50 Kilogr. 


i 
7 
I 


1 
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BR 
u 


Max Weil, Berlin 


R IE 


N 


2/238 124 M, hellbunt 129/30, 130/318 145, 146 , 
ſchbunt 197/398 147 50% Regulirungspreis 140, 
137, 136 M Auf Lieferung 7 September - Oktober 


3 ; 138, 138%, 138, 137, 136, 137, 136, 135½, 137 l bez., 

Aufgebote: Kaufmann Arthur Gerlach in Jaafſſ 7 0 
anzliſt 

Alexander Franz Carl Julius Woſche hier und Caroline 


ktober 
ß friſche 
% 
Gd. 


Zucker. 5 

Magdeburg, 28. Anguſt. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Die lauten Klagen über die 
herrſchende Dürre und die dadurch hervorgerufenen 
Beſorgniſſe wegen der bevorſtehenden Rübenernke, welche 
namentlich aus Oeſterreich und Frankreich erhoben 
wurden, veranlaßten bei Beginn dieſer Woche eine leb⸗ 
hafte Bewegung an den Märkten in Paris und London, 
die ihre Rückwirkung auf unſeren Platz nicht verfenlte. 
ft nur die Speculation an der 
Aufwärtsbewegung; daſeiende Rohzucker wurden zwar 
In⸗ und Auslande auch ſtärker als bisher 
waren aber vollkommen ausreichend an⸗ 
konnten deshalb höhere Forderungen 
i nicht erreicht werden, nur 
einzelne Pöſtchen ſchöner Raffinerie⸗Waare wurden 
hier und da 10 über vorwöchentliche Notiz 
bezahlt. Am wenigſten fanden die niedrig polariſirenden 
Export⸗Qualitäten Beachtung, gute Nachproducte aber 
erfreuten ſich vermehrter Frage und gewannen ca. 30 3 
der Centner. Umſatz in daſeiender Waare 86 000 Ctr., 
auf Lieferung für nächſte Campagne 50 000 Centner. 
Raffinirte Zucker, Für raffinirte Zucker herrſchte des 
ſtockenden Abzugs halber anhaltend recht ſchwacher Begehr 
und waren die Umſätze daher wie während der ver⸗ 
oſſenen Woche nur unbedeutend. Die vorwöchentlichen 

otizen blieben in faſt allen Poſitionen beſtehen. 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
422430 Be. excl. Tonne, 3,20—3,60 geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42430 BE, 
excluſive Tonne 2,50 — 2,80 M Ab Stationen: Kornzucker, 
excl., von 96 4 25,40 25,80 M, do, excl. 95% — M, 
do. 880 Rendem. 24,00 — 24,60 M, Nachproducte, excl. 
750 Rendem. 19,50 —21,30 M für 50 Kilgr. Bei Poſten 
aus erſter Hand: Raffinade, fein ohne Faß 31,75—82 M, 
Melis, fein, ohne Faß 31,25 M, II., mit Kiſte 
Gem. Raffinade I., mit Faß 32 =, do. II. 
Gem. Melis I. mit Faß 


im Durchſchnitt 


. dir Arheitsermittel 


ſich zur Geſtellung von Hausdienern, Yaufburfchen zc. 


täglich von 6—7 Uhr 
ſelbſt parterre im Kaffee ⸗ 
Berholdſche Gaſſe 3, jederzeit angenommen. 


Der Vorſtand der Abegg⸗ 


iſt unſer 


bittet die Herren 5 um Aufträge jeder Art und empfiehlt 
Alle Vermittelungen werden koſtenfrei ausgeführt. 
Das Bureau: Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr., iſt 


Morgens geöffnet, auch werden Aufträge da⸗ 
Hauſe, ſowie bei dem Inſpector Klein, 


Stiftung. 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗Quellen 


Wolle. 

Berlin, 29 Auguſt. (Wochenbericht). Der Abſetz 
in der abgelaufenen Woche bewegte ſich wieder in den 
Grenzen des engeren Kundſchaſtsverkehrs der Lager⸗ 
inhaber mit Fabrikanten, erſtreckte ſich auf die bisher 
vorzugsweise gekauften Qualitäten und Specialitäten, in 
denen ohne Aenderung der Preiſe Käufer ihren zeitigen 
Bedarf durch Entnahme kleinerer Bolten befriedigten. 
Am 1. n. M. beginnt in London eine neue Auckion, 
deren Reſultat von entſcheidendem Einfluß für den 
Fortgang auch des hieſigen Geſchäfts iſt. Obgleich eine 
nennenswerthe Abweichung gegen die frühere Auction 
weder nach der einen oder der anderen Seite wahr⸗ 
ſcheinlich iſt und erwartet wird, ſcheinen die großen Con⸗ 
ſumenten und unter dieſen namentlich die Kammgarn⸗ 
ſpinner denne eb das Reſultat dieſer Auction abwarten 
zu wollen, ehe ſie ſich ſtärker engagiren. g 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 29. Auguſt. Wind: NO. 
Angekommen: Veſta. Stubbe, Hartlepool, Kohlen. 
Geſegelt: Rjukam (SD.), ea Königs⸗ 
berg, leer. — Breslau, Häger, Sunderland, Holz. 
ichts in Sicht. 


Fremde. 


Walter's Hotel. v. Kügelgen a Berlin, Geh. Ober⸗ 
„Rath. Fritze a. Stolp, Commerzienrath. Engler 
ogutken, Königl. Amtsrath. 

Verantwortlicher Nedacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die werten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann —für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und el . d ln 
legenheſten und den übrigen redäctionellen Inhalt: A. Klein — für den 
Juſeratentbeil: 4. W. Kafemoun: ſämmtlich in Dania 


Die meisten Krankheiten 


entstehen durch Verdauungsstörungen und darum, „sollte 
Niemand unterlassen, allen Magenleiden rechtzeitig mit 
gewissenhaft zubereiteten Mitteln zu begegnen, um 
Ausartungen, welche schlimme Folgen haben können, 
vorzubeugen. . 

Zu den beliebtesten und vorzüglichsten Mitteln, 
welche bei derartigen Leiden gebraucht werden, ge- 
hören unstreitig ie berühmten ächten „Hannoverschen 
Magentropfen“, weil dieselben nur aus denjenigen 
Kräutern ete, genommen werden, welche laut Aussage 
berühmter Aeızte gerade beiden verschiedenen Krank- 
heiten des Magens und des Unterleibes ganz besonders 
wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken und 
weil sich dieselben stets glänzend bewährten. 

Es wird daher allen Magenleidenden der regel- 
mässige Gebrauch der „Hannoverschen Magentropfen“ 
insbesondere warm empfohlen. 7 

Preis per Glas mit Gebrauchsanweisung 75 Pfg. 

Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit 
Siegelmarken versehen, welche auf rothem Grunde in 
weisser Schrift die Firma Ad. Spelmann in Hannover 
tragen, nur genaue Beachtung dieser Kennzeichen 
hütet vor werthlosen Nachahmungen. . 

Die „Hannoverschen Magentropfen“ sind ächt zu 
haben: 
in Danzig 


> —— 


Re 
a. 


der „Raths-Apotheke“, Langenmarkt 39, 
„Hof-Apotheke“, . 
„Elephanten-Apetheke „Breitgasse 15, 
rn 5 „Neugarten-Apotheke“ „Krebsmarkt 6, 

„ Praust „ „ Apotheke, 
überhaupt in den 1 5 besseren Apotheken des 
deutschen Reiches, sowie in der Fabrik pharmaceutischer 
Präparate von Ad. Spelmann in Hannover. 


70 32 » 79 
”„ „ 55 nm 
5 


= 2 — ...... 
sen 1978: N Gontralgesch, E. über 668 Fil. im Beztschl.! 
OSWALD AER! > 
(Hauptgeschäft: 
IBERIA, Wallstrasse 28) Ss 
! chemisch 
untersuchte, reine, 
| ungegypste franz. 
I — Naturweine — 


Aust. Preis- Courant 
4% gratis & franss. 


Ziehung: 7. October 1885. 


Die beliebten 
E der Frankfurter 
a Pferdemarktlotterie, 
400 Gewinne im Werthe von 84 000 
Mark, darunter 10 elegante Equipagen 
und 61 Pferde, ſind a Drei Mark 
zu beziehen vom (5961 
Secretariat des Landwirthſchaftl. 
Vereins in Frankfurt a. M. 
In Danzig von der Exped. d. Ztg. 
Apotheker Schanmann's 


a gensalz 


Verdauungspulver. 
Nach dem Ausſpruch medi. Autori⸗ 


tel 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer men emeit fa aue Senders 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven 
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in 


jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = rei Haus, 
Anitalt für künftliche Mineralwaſſer 
Wolff & Calmberg, 


a) mit Volldruck 5 
empfehle ich zu folgenden ie e 
netto 


85/85 etm. Nähtiſchdecken R. 6,50, 


Bahnhof. 
aus deftillirtem 
Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 

Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 


Bedruckte Decken 


b) zweiſeitig 


150/150 etm. Tiſchdecken M. 


85/130 Kommodend. „ 10,50, 14/170 „ 0 
125/125 „ Tiſchdecken „ 14,.—, 180/180 „ 5 
1871137, 5 6 

a 


von mindeſtens einem ſortirten Dutzend per € 
110 Unbekannte Beſteller wollen vorher Caſſa ein 
geſtatten. 


Philipp Landsberg, Cheinitzi. S. 


Farben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 


Lacke, Firnisse, sowie technische 


für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 


offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 


Danzig. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Berlin, Leipzigerſtr. 85, empfehlen ihre kreuzſaitigen Pianinos in bekannt 
erſter Qualität zu Grig⸗Labrtprelſen Franco⸗Lieferung na 
Zahlungsraten & 15, 20 . ꝛc. pro Monat. Preisverzeichni 


Schuczmarke „Sl ob us "kennzeichnet 
Jede Dose der anerkannt vorzüglichsten 
Pomnde 


von Fritz Schulz Jun., Leipzig 
Wirkung überraschend. Versuch Jedem anzurathen. 
.u.grössere überall vorräthig. 


Metall-P 


Dosen 810 Pf: 


Empfehle mein seit 1859 bestehendes Lager von 


SE“ 


1396) 


Lager bon jeder Breite ſtets NE ile erben a N 
reite ſofort erledigt. 
faden oder Nachnahme J. 


H. Upmann-Havana-Cigarren 


in gr. Auswahl, von den billigsten an, in 1/10, ½0, Yao 
Original-Packung, neueste Ernte und frühere Jahrgänge. 
Probesendung von 25, 50, 100 Stück zu H. 8, 
16, el. 34 postfrei. 


W., Kronenstr. 44. 


wirkſam in Bezug 
und Blutreinigung. Große Erfolge 
wurden erzielt bei Ueberſchuß an 
Magenſäuxre, Appetitloſigkeit, Sod⸗ 
brennen, Hämorrhoidalleiden ꝛc, 2C., 
pro Schachtel 1% ell. 2 (6006 
Sn Danzig zu haben bei Albert 
Neumann, Engros⸗Depot. 


Mehnere Waggons feinſter Netz⸗ 


Melonen habe ich heranbekom⸗ 
i diefelben unter 


(3176 
affer. 


men und offerire 


netto Garantie zum Einlegen ſowohl als 
18,50, zur Tafel per 10 Pfd. incl weißer 
77 Pa) Korb il. 1,60 100 Pfd 


fd. A. 13,50. 
Ferner empfehle ich feinſte Pfirſiche 
vom Kern gehend zum Einlegen un 
zur Tafel per 10 Pfd. 4 M., größere 
Quantitäten 35 l. per 100 Pfd. 
Sperber, Breslan, 
Früchte⸗Import⸗Geſchäft. 


” ’ 


(4944 
5973) 


Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaaren⸗ Geſchüft und 
Poſtagentur zu verkaufen. Vermittler 
erwünſcht. 8 (5970 

erten sub P. P. 449 an 
Rudolf Moſſe, 


Königsberg i. Pr. erb. 
In Folge Brandunglücks 


EL bin ich 
A gezwungen 1 maſſiven 


ferde⸗ u. 
Viehſtall für circa 25 Pferde und 
40 Haupt Rindvieh zu erhauen. 

0 BR Ne Unternehmer erſuche 
hiermit koſtenfreie Anſchläge 15 über⸗ 
ſenden und in Kurzem perſönlich vor⸗ 


ſtellig zu werden. N 
oe Zi Senckpiel, 
5040) Wonneberg. 5 


In einer Eiſenbahn⸗ u. Gymnaſial⸗ 
Stadt Weſtpreußens iſt ein 


Hötel mit Materialwaaren⸗, 
Schank⸗ und Getreide⸗Geſchäft 


verbunden — ca. 35 Jahre im Beſitze 
einer Familie — krankheithalber zu 
berkaufen und mit 3—4000 Thaler 
Anzahlung zu übernehmen. Näheres 
bei Herrn Julius Itzig, Danzig, 
Hundegaſſe 30. (4858 


Eine Dame 


in mittleren Jahren, die in guten 
Häuſern dem Haushalt vorgeſtanden, 
gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
gleich oder ſpäter in einer ruhigen 
Häuslichkeit angemeſſene Stellung. 
Empfehlungen u. Zeugn. vorhand. 
Näheres durch Frau Lindenberg, 
Holzmarkt 20 II. (5024 


(6014 


Pianino- 
Fabrik. 


allen Bahnſtat. 


franco. (1397 


e 


e RT A a 


Statt beſonderer Meldung. & 


Heu e Nachmittag 3% Uhr ſtarb 
plötzlich am Herzſchlage Mer lieber 


unvergeßlicher Mann, unſer theurer 


Vater, der penſionirte Steuereinnehmer 

5 Carl Ludwig Braun 

im 67. Lebensjahre. 

Danzig, den 28 Auguſt 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Das B 

hauſe, Petershagen 29, Dienſtag, den 

J. September, Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 


den Nachlaß des am 3. Juni 1885 zu 
Ohra verſtorbenen Gerbermeiſters 
Friedrich Striemer wird zur Be⸗ 


ſchlußfaſſung über die Anfechtung des S 


Verkaufs der Grundſtücke Ohra 


Blatt 39 und Ohra über der Radaune = 


Blatt 7 des Grundbuchs und zweier 
auf denſelben eingetragenen Hypotheken, 
auf Antrag des Verwalters eine 
Gläubiger⸗Verſammlung zum 


11. September er., 


Vormittags 11 Uhr, (6020 
Zimmer Nr, 42, hiermit berufen. 
Danzig, den 27. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


In dem Concurſe über: 5 
2. das Vermögen der Commandit⸗ 
Geſellſchaft Richard Meyer & Co. 
zu Danz 


19, 4 
b. das Privatvermögen des Kauf⸗ 


manns Richard Carl Meyer (in . 5 
Firma: Richard Meyer & Co.), 


zu Stadtgebiet Nr. 25, 


iſt durch Beſchluß der Gläubiger⸗ 
Verſammluung vom 27. Auguſt 1885 


ein Gläubiger⸗Ausſchuß beſtellt und 
1151 zu Mitgliedern deſſelben: 


- von hier, Langgaſſe Nr. 33, 
2. der Kaufmann Otto Nötzel von 
hier, Brodbänkengaſſe Nr. 28, 

3. der Kaufmann Johann Ströh⸗ 


1 ND8 hier, Frauengaſſe ® 
1 4 9 5 


Nr. 44, 
4. der Malermeiſter Bernhard 


Georg Krug von hier, Hunde⸗ 5 


gaſſe Nr. 70, 


5. der Maurermeiſter Carl Gott⸗ — 


fried Benckmann von hier, 
Mauſegaſſe Nr. 2 
und im Behinderungsfalle oder Vor⸗ 
lage eines collidirenden Intereſſes 
eines Mitgliedes, als Vertreter 
der Baumeiſter Herrmann 


gewählt. 
Danzig, den 28. Auguſt 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der in der Stadt 
und in den Vorſtädten belegenen 
Grundſtücke werden nach der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Mai 1863 § 3, 
betreffend die Reviſion der Contracte 
über die Reinigung der Schornſteine, 
hierburch aufgefordert, die mit den 
Schornſteinfeger =» Meiftern abge⸗ 
ſchloſſenen Contracte dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 1. Oktober cr. im 
Bureau der Feuerwehr Stadthof) 
vorzulegen. 

Danzig, den 28. Auguſt 1885. 

Der Brand⸗Director 
Bade. (4994 


Nach Flensburg 


ladet hier Dampfer „Sexta“ voraus⸗ 
ſichtlich am 1. Septbr. c. 

Güter = Anmeldungen nimmt ent⸗ 
ge 5 


Dr. Ziem, 
Augen⸗, Naſen⸗ und 
3 Ohren⸗Arzt, ; 
Langgaſſe 3. Sprechſt. v.9—5 Uhr. 


pract. Arzt ꝛc. Vorſt. Graben 25 III 


Spec. für Geſchlechts⸗ Haut⸗, Frauen!“! 
Unterleibsleid., Epilepſie, Homöopathie. 
Sprechſtunden 9½—10½, 12—2 Uhr. 


Vom 1 September ab er⸗ 
theile ich meinen (5993 


Klavier - Unterricht 
Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Olga Hardegen. 


Handarbeitſtunden 


ertheilt Betty Zöllner, 
gepr. Handarbeitlehrerin, 


5983) Johannisgaſſe 66 III. 


Kolberger Badeſahz, 
Stassfurter Salz, 
Seeſalz, 
Aachener Schwefel ſeife 


und ſümmtliche Badekräuter ꝛc. in 
beſter Qualität empfehlen billigſt 


Gebr, Paetzold, 


Hundegaſſes8, Ecke Melzergaſſe. 


Abis für Langfuhr. 

Jeinſte Tiſchbutter aus Dembo⸗ 
gorſch, vielen Herrſchaften ſeit längerer 
Zeit als zuverläſſig gut bekannt, 
bisher bei Herrn E. Leimert, jetzt bei 


Herrn H. H. Zimmermann Nacht, 


5 Langfuhr 78, 
wöchentlich 2 Mal friſch, preiswerth 
zu haben 
Tümmler, Gutsbeſitzer. 


Möbel- u. Pianino-Transporte 

werden prompt u. billigft ausgeführt. 

J. Steiniger, 
Vorſtädt. Graben 2. 


6025) 


(6026 


egräbniß findet v. Trauer⸗ 


der Bankier Johannes Barık | iR 


Berndts von hier, Laſtadie 
Nr. 3/4 (6027 


gen 5965 i 
Ferdinand Prowe. 


K. v. Oppel, u. d. engl. Reg conc. an 


1 Utenfilien, im Taxwerthe von 


Srenmuther Badefah,\ N 


5 


Vorläufige Anzeige. 


Lutdric⸗Wilheln⸗ Schützenhaus 


Dienſtag, den 1. September er. 


Erstes Concert 
der Concert⸗Geſellſchaft Geſchm. Bik. 


58 , (10 Perſonen, 2 Damen und 8 Herren) 
unter Leitung des berühmten 13jährigen Violin⸗Birtuoſen Hugo 
Olk, Inhaber des Ehrenpreiſes für Muſik am blauem Bande 
Schüler des Profeſſors Joachim in Berlin. (4935 


B. Diester. 


. 
ER 


a Montag, den 31. August d. C. 
Gardinen⸗Ausverkauf. 


Muſter voriger Saiſon zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen. 


außerordentlich gut in der Wäſche, iR 
breit, 35, 40 bis 65 Pf., 130 Ctm. breit, 
45, 50 bis 70 Pf., 5 


Engliſche Tüll-Gardinen 


5 in geſchmackvollſten Muſtern, vorzüglich in der Wäſche, für 5 
elegante Zimmer paſſend, 
à Meter 60, 70, 80, 90 Pf. bis 2 Mk, 
Mull⸗ mit Tüll⸗ Gardinen, 


5 130 Ctm. breit, mit breiter Bordure, a Meter von 
5 82 90 Pf. an, 
Gestickte Tüll-Gardinen ebenfalls ſehr billig. 


Kiehl & Pitschel, 


29, Langgaſſe 29 


100 Ctm. 


(5006 


Giese & Katterfeldt 


DANZIG 
Langgasse Nr. 74. 


Mäntel und Costumes, 


Ausverkauf. 
Montag beginnt der Ausverkauf vorjähriger 


Winterhüte, Blumen und 
Bänder. 6005 


Auguste Zimmermann, 
Lauggaſſe 74. 8 


Verkauf eines größeren Weiß⸗ 
ww waaren⸗Lagers. 


Das zur Heissner'ſchen Coneursmaſſe gehörige Lager nebſt 
£ i ca. „H. 66 000 iſt bei angemeſſenem Ge⸗ 
bote im Ganzen zu verkaufen. Das Geſchäftslokal, Langgaſſe Nr. 37, 
kann dem Käufer vermiethet werden. 

85 Zur Beſichtigung ſeitens der reſp. Reflectanten iſt das Lokal 
am 31. Auguft und 1. September cr., Vormittags 9—1, Nachmittags 
36 Uhr geöffnet. 


Langgaſſe 37 (Caution 4 15 000). 
Danzig, den 28. Auguſt 1885. 


Eduard Grimm, Concursverwalter, 
Hundegaſſe 77. 


5015) 


Uniform⸗ und Militair⸗Effecten⸗Fabrik, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 15, 
und gleichzeitig Vertreter des 


Deutſchen Offtzier⸗Vereins zu Berlin, 


empfiehlt ſich bei tadelloſer Ausführung und billigſten Preiſen zur Lieferung 
von Uniformen und Ausrüſtungsſtücken aller Art, 
Preis⸗Courante auf Verlangen gratis und franco. REM 
5 9 welche die Ausführung nach den Bedingungen obigen Ver⸗ 
eins wünſchen, erhalten ihre Aufträge genau ſo ausgeführt, als wenn die⸗ 
ſelben in Berlin zur Exledigung gelangten. 
Zur Entgegennahme größerer reſp. mehrerer Aufträge werden, wenn 
ſolches erwünſcht, Vertreter meines Hauſes eintreffen. (1393 


Fr. Hendewerk’s Apotheke, 
B. Scheller, 


Ganptniederlage natürl. Mineralbrunnen und 
Qnuellproducte. 


Füllung direct von den Quellen bezogen auf Lager und treffen während der 
Saiſon fortwährend neue Sendungen ein. Außerdem empfehle 


Badeſalze, Vademoor, Quellſalzſeifen, 


Paſtillen 2e, be e ee 


Brunnenſchriften gratis. 


100 Stück Zwirn⸗Gardinen, | 


Gummikragen N 


Bietungstermin am 1. 5 cr., Nachmittags 6 Uhr, 5 


Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen find in friſcher diesjähriger 


R 


N 


Chimboraſſo, 


Sämtliche feine und feinfte 
Tafel-Liqueure: 


Magenelixir, 


Ingberwein, weiß und braun 


Pomeranzen ec. ꝛc. 


g empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Springer Nachf., 


Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 
Fruchtſüfte, 


ſtark mit Zucker eingekocht, 


offerirt in bekannter Güte 


zu Limonaden und Saueen, 
2610 


Gustav Springer Nachf., 


Holzmarkt 3 und 


Langgarten 115. 


Echten Jamaika⸗Rum, Arac 
und Cognac, 


ſchöne alte Waare bei billigſter 5 5 


Gustav Springer Nachf., 


— 


und 


Pau! 


Holzmarkt 3 und 
Corsets 
in neuesten Facons. 


Crinolinen 


eee 


= | finden dauernde u. Iohnende 
[Beschäftigung. Meldungen sub 


Tournuren 


in modernen Größen, 


WW Grinolinenreifen, I____ 1 
I Zournurenfedern, Stahlſtäbe, Hüftfedern, Hohlbandſtäbe, Corſet⸗ 
Schließen, Fiſchbeinſtäbe, Crinolinen⸗Gaze und Roßhaar⸗ Stoffe 
empfehle ich in größter 1 
Ru 


Langenmarkt Nr. 2. 


zu billigſten Preiſen. 


olphy, 


(6005 


10. Wollwebergaſſe 10, 
empfehlen in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


Manſchetten, 
„ Gummi⸗ 
Unterlagenſtoffe, 
. Gummi- . 
Tischdecken! 


in allen Größen und neneiten N 
Deſſins. (5964 


Prof, Dr. Jägers 
Normal-Unterkleider & 


115 2 9 ET 4 BE 

l 
Blaue und grüne füße 

ungar. Weintrauben, 


schöne ungarische Pflaumen, 
Zuckermelonen 


zu billigſten Preiſen en gros und en 
detail empfiehlt die (6016 


ungar. Weintraubenhandlung 
Melzergaſſe Nr. 6, 
Fis-à-vis dem Officiercaſino. 
Bei Abnahme von mehreren Pfun⸗ 
den wird der Engrospreis berechnet. 
Beſte oberſchleſiſche (6021 


Nusskohlen, 
Marke Deutſchlandgrube, doppelt ge⸗ 
ſiebt, empfehlen waggonsweiſe ſowie 
ausgewogen zum billigſten Preiſe 


I. Harsdorf & F. Tornan, 


Oſtbahnhof und Kaſernengaſſe Nr. 1. 


Kleeſaat⸗ 
und Sämereien⸗ 
Vertretung 


für eine leiſtungsfähige Kleefirma 
wird für Stettin geſucht. 
Beste Referenzen. 
Offerten sub 464 107 befördert 
S. Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. (5996 


Pakeuk⸗Hyacinthengläſer. 
Neu! Praktisch! Billig! 


Kein Herausnehmen der Zwiebel 
bei Waſſererneuerung. 
Keine Beſchädigung und Störung 
des Wachsthums. 

Erfolgreichſte Cultur geſichert. 

Gleichzeitig 
meiner 

Haarlemer Blumenzwiebeln 
an und empfehle ſelbige in nur extra 
ſtarker Qualität. 


hat zum Verkauf 


zeige den Empfang 


(4830 


Otto F. Bauer, 


Neugarten 31 — Milchkannengaſſe 7. 


Billige Zeitschriften. 


Die durchgelesenen Jahrgänge der 


Zeitschriften meines Zirkels w. b. verk. 
L. G. Homann’s Buchhandl., 


Langenmarkt 10. (4570 


4889) 
6— 8000 Ctr. 
Daberſche Kartoffeln 


(5969 
a Us C h, 
Dyſiek, per Slowikowo. 


Ein elegantes herrschaftl. 


Grundstück, Hundegasse, 


mit Seiten⸗ und Hintergebände, Hof, 
Einfahrt, Remiſe ꝛc. für die Herren 


Aerzte, Rechtsanwalte, Kaufleute, 


Rentiers ſehr geeignet, iſt mit 6000 


bis 10 000 Mk. Anzatlung käuflich. 
Nur Selbſtreflectanten mögen ihre 
Adreſſen unter 6015 in der Expedition 

dieſer Zeitung einreichen. 
8 


Heirath. Fender een 


bupert 
Sie ſofort reiche Heirathsvorſchläge 
(Discret.) Porto erbet. „Gen.⸗Anz.“ 
Berlin 8 W. Für Damen gratis. 


v. 3000 b. 4 500 000 AM 
Heirath, erreicht man durch Be⸗ 
nutzung d. Familien⸗Journals, Exped. 


Berlin SW. 11. Mittheilung gratis. 
Zuſend. discret, für Damen frei. 


Hhriralhs⸗Geſuch 


Ein junger definitivangeſtellt evang. 
Volksſchullehrer, will ſich verheirathen. 
Junge Damen von einnehmendem 
Aenßern, ſanfter Gemüthsart und 
aus ebenfalls guter Familie belieben 
unter Einſendung ihrer Photographie 
und Angabe ihres Vermögens, deſſen 
Vorhandenſein aber nicht Grund⸗ 
bedingung iſt, ihre ernſtgemeinten 
Zuſchriften unter Nr. 6013 an die 
Exped. d. Ztg. zu richten. Unbedingte 
Discretion und Rückſendung des 
Bildes auf Ehrenwort verſichert. 
Ein erfah rener unverh. Inſpector, 

der größere Wirthſchaften ſelbſt⸗ 
ſtändig verwaltet hat, wird geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 6023 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fir mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
ſoliden tüchtigen Verkäufer, evang. 
Confeſſion, per 1. October 
Photographie erwünſcht. 5 

Carl Hill, Heiligenbeil. 


| | | Buchhalter 


büchern empf. fich e. gewandt. 


6000) 


Ene hübsche Alabgaſt.⸗Stutzuhr billg 


zu verkaufen Langfuhr 
Uhrmacher Kunis 


Für ein junges Mädchenzwird auf 
Gute 5 


15, beim 
(65985 


"Stellung zur Fra 
lernung der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. 


Gef. Offerten unter M. P. poſt⸗ 
lagernd Rieſenburg erbeten. (5955 


Agenten,; 


welche nachweislich mit Deſtillateuren 
in reger Verbindung ſtehen, kann ein 
ſehr lohnendes Geſchäft nachgewieſen 
werden. Adreſſen sub U. R. 44 an 
Haaſenſtein K Vogler, Berlin SW. 


Eine ältere evangel. muſikaliſche 


Erzieherin 


wird zum erſten Oktober d. J. mit 

beſcheidenen Anſprüchen gewünſcht. 
Offerten unter Nr. 5998 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine fogen. kalte Mamſell fürs 
Hotel un durch J. Marzian, 

Bureauchef des Vereins der Gaſtwirthe 

Danzigs, Heil. Geiſtgaſſe 73, part. 


| rend. Inſpectoren geſucht durch 


J. Heldt, Jopengaſſe 6. 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei (5968 
E. Deſſonneck in Graudenz. 


Puente, gern thätige 
Leute (pens. Beamte u Kaufl.) 


K. A. 31 hauptpostlagd. Breslau. 
Fin ein Mädchen wird ſogleich oder 
zum 1. Oktober cr. eine geprüfte 


Erzieherin geſucht. Offerten werden 


N unter Chiffre H. L. 180 poſtlagernd 


Stolp i. Bomm. erbeten. (5039 
zur Einrichtung, Führ. 
u. Abſchluß v. Geſchäfts⸗ 
discret. 
Buchhalter. Adr. unter 4847 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Ein mit der Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
wa aren⸗Branche vertrauter 


Gehilfe, 
findet in meinem Geſchäft Stellung. 


Emil Henninges, 


Saalſeld Oſtur. 


Lederbranche. 


Ein ſolider tüchtiger Commis findet 
per 1. October cr. dauernde an⸗ 
genehme Stellung bei (5954. 

Engen Wornien, Marienburg. 
Ein ordentl. Mädchen wünſcht einem 

118 die Wirthſchaft zu führen. 
Adreſſen unt. Nr. 5982 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, 


Materialift u. Manufacturiſt, mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht außerhalb 
zum 1. Oktober Stellung. 5 
Adreſſen unter Nr. 5994 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein 
(gepr.), 
1 ſucht Stell. Gef 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, Materialiſt, der 
ſeiner Militärpflicht genügt hat, 
ſucht Stellung zum 1. 
Näheres bei Kaufmann 
Langgarten. 


Pension nebst Aufsicht 
für 2 Knaben 


in einer hieſigen Familie. Auskunft 
ertheilt Kaufmann Katterfeldt, Lang⸗ 
gaſſe Nr. 74. (4879 
Ein. junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ 

bens, findet Breitgaſſe 33, 015 


October. 
Hrn. Wieck, 
(5048 


2 


Eins herrſch. Wohnung von 6 Zimm., 
Badeeinrichtung, Eintritt in den 
Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
iſt zum 1. Okt. zu verm. Näheres 
Langgarten 51, part (4542 

4 und Wagen⸗ 
Pferdeſtände remiſe ſind 
Langgarten 51 zu vermiethen. 4542 


Hundegaſſe 52 iſt die 
2. Eta € beftehend aus 4 bis 


\ 5 Zimmern und reich⸗ 
lichem Zubehör zum 1. Octbr. 1885. 
zu verm. Preis 900 M. pro Anno, 
0 befichtigen von 11—1 Uhr Vorm. 
äheres daſelbſt im Laden. (4827 


Ein Ladenlokal 


in frequenter Lage iſt zum 1. October 
d. J. zu vermiethen. Näh. b. Robert 
Krebs, Hundegaſſe 37. (5990 

Brodbänkeng. 11 1 Wohn. v. fof. 3. v. 
Dopengaſſe 55 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, die ſich vorzugsw. zum 
Comtoir oder Bureau eignet, zum 
1. October zu vermiethen. Näheres 
Jopeng. 54 im Comtoir von 9—12 Ul. 

opengaſſe 55 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, 1. u. 2. Etage, befteh.. 


aus 4 gr. Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 


um 1. October zu vermiethen. Näh. 
openg. 54 im Comtoir v. 9—12 Uhr. 
anggarten 112 iſt die 2. Etage für 
270 ch. jährlich zu vermiethen. 
Näh. Mattenbuden 5, I. (4884 


Friedrieh-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 30. Auguſt 1885: 


Gr Abſchieds⸗Concert 


d. Kap. d. 4. Oſtpr. Prein N 


5044) ©. eil. 


Specht'sElabllssement. 


in „Heubude“. 


Sonntag, den 30. Auguſt 1885: 


Großes Concert 


Anfang %4 Uhr. Entree 15 Pf. 


Druck u. N A. W. Kafemaun 


in Danzig. 
Hierzu zwei Beilagen. 


Ei 


Maftinenbeier, 1 


der auch die ſelbſſt Führung 
c Seh, de 


Eine That glevelands, des Reform- 


präfidenfen. 


Cleveland hat vom Anfange feiner Regierungs⸗ 
thätigkeit an gezeigt, daß es ihm Ernſt iſt mit der 
Durchführung des Reformprogramms, auf Grund 
deſſen ſein Wahlſieg erfolgte; mit aller Kraft iſt 
er darangegangen, den Augigsſtall des öffentlichen 
Dienſtes zu reinigen, der ſich unter der langen 
Herrſchaft der Republikaner herausgebildet hatte. 
Keine Woche iſt vergangen, ohne daß auf dieſem 
oder jenem Gebiete ein wichtiger reformatoriſcher 
Schritt geſchehen wäre. Die zahlreichen Beamten⸗ 
ernennungen, von denen öfters auch an dieſer 
Stelle die Rede geweſen iſt, gaben Zeugniß 
für den Nachdruck und die Unparteilichkeit, mit 
welchen der neue Präſident ſeinem Berufe gerecht 
zu werden ſich beſtrebte, und wenn es auch an ein⸗ 
zelnen Mißgriffen naturgemäß nicht gefehlt hat, ſo 
wird doch ſein Wirken im allgemeinen mit größter 
Befriedigung und dem ungetheilten Beifalle aller 
derjenigen, die nicht zu der enttäuſchten Clique der 
Aemterjäger gehören, begleitet. 

Vor kurzem hat nun Cleveland eine Ent⸗ 
ſcheidung bezüglich des Indianergebietes ge⸗ 
troffen, die einer beſonderen Erwähnung verdient, 
nicht nur, weil ſie die ganze Rechtlichkeit und Un⸗ 
beugſamkeit des Vorgehens Clevelands treffend 
kennzeichnet, ſondern auch wegen ihrer großen Be⸗ 
u an 15 hr 

n das Indianer⸗Territorium, jenen etwa 
70 000 engliſche Quadratmeilen umfaſſenden, von 
Texas im Süden und Weſten, von Kanſas im 
Norden und von Arkanſas im Oſten eingeſchloſſenen 
Gebietstheil der Union, in einen der fruchtbarſten 
und beſtbewäſſerten Landſtriche, deſſen Beſitz den 
Rothhäuten durch feierliche Verträge gewährleiſtet 
iſt, haben ſchon öfter in den letzten Jahren rechtloſe 
Einbrüche ſtattgefunden. Die Indianer ſelbſt hatten 
unkluger Weiſe das ſchützende Prineip durchbrochen, 
indem ſie reichen Viehzüchter⸗Geſellſchaften ungeheure 
Strecken Landes zu ganz lächerlichen Beträgen 
(1 Cent = 4 ee pro Acre) ver: 
pachteten. Dieſe Viehmagnaten richteten ſich 
nun auf dieſen Gebieten ein, betraten auch 
Strecken, die von der Regierung vor zwanzig Jahren 
den Indianern abgekauft waren, dann aber un⸗ 
bemerkt liegen blieben, und umfriedigten ihre Weide⸗ 
plätze, als gehörten ſie ihnen eigenthümlich, mit 
den ſogenannten Stacheldrathzäunen.] Ueber zwölf 
Millionen Acres ſolcher Ländereien waren im Laufe 
der Jahre von Geſellſchaften, Firmen oder einzelnen 
Individuen ungeſetzlicher Weiſe in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Dadurch ſind nicht nur die über⸗ 
tölpelten Indiaer ſchwer geſchädigt, ſondern auch 
viele Anfiedler, welche unter dem Heimſtätte⸗Geſetz 
von der Regierung Land zu erwerben wünſchten, 
auf un verantwortliche Weiſe um die beſten Farm⸗ 
ländereien gebracht worden. 
Nun an 


ng Viehbarone aus 
rrain an. Herr Cleveland ſagt 
unter Anderem in dieſer Proclamation ſehr richtig, 
die öffentlichen Ländereien müßten einzig und 
allein für wirkliche Anſiedler reſervirt bleiben und 
der Congreß habe im Februar d. J. ein Geſetz er⸗ 
laſſen, durch welches die Einfriedigung irgend 
welcher Ländereien in einem Staate oder Terri⸗ 
torium ſeitens irgend einer Geſellſchaft oder einer 
Perſon, welche keinen Anſpruch oder kein Beſitzrecht 
auf das betreffende Land habe, für ungeſetzlich er⸗ 
klärt werde. Da ihm, dem Präſidenten, durch das⸗ 
ſelbe Geſetz die Machtbefugniß verliehen worden 
jet, die nothwendigen Schritte zur Entfernung aller 
Ungeſetzlichen Einfriedigungen auf öffentlichen 
Ländereien zu thun, und zu dieſem Zwecke nöthigen⸗ 
falls das Militär aufzubieten, ſo ordne er hiermit 
an, daß dem betr. Geſetze Folge geleiſtet werde und 
daß die zuſtändigen Bundesbehörden ſofort die 
nothwendigen Schritte zur Durchführung dieſer 
Ordre ergriffen. 

Dieſes energiſche Vorgehen des Präſidenten 
und ſeines Miniſters des Innern wird vom größten 
Theile des Volkes mit entſchiedenem Beifalle begrüßt 
und nur unter den davon Betroffenen hat daſſelbe 
großes Mißvergnügen hervorgerufen, namentlich 
unter den vielen auswärtigen Kapitaliſten, welche 
bedeutende Summen in Rindvieh⸗Züchtereien ange⸗ 
legt haben, welche ſie auf dieſen ungeſetzlicher 
Weiſe in Beſitz genommenen Territorien etablirt 
hatten. Dieſe Leute verlieren ſelbſtverſtändlich durch 
die ſtrenge Durchführung des in Rede ſtehenden 
Geſetzes viel Geld, doch mußten ſie ſich von vorn⸗ 
herein darauf gefaßt machen, da ſie entſchieden 
ganz gut gewußt haben, daß ſie bei ihrem Vor⸗ 
gehen nicht auf dem Boden des Rechtes ſtanden. 

Es wird hierbei von amerikaniſchen Blättern 
mit Recht an die vielen Klagen erinnert, welche 
ſeit Jahren von Anſiedlern unter dem Heimſtätte⸗ 
geſetz, von Beförderern der e Staaten⸗ 
Poſt und von anderen Perſonen, welche durch das 
Einfriedigen rieſiger Land⸗Complexe große Benadh: 
theiligungen erlitten, mit Recht erhoben wurden 
und aus dieſen Gründen ſowohl wie überhaupt im 
Intereſſe einer unparteiiſchen Durchführung der 

geſetze muß jeder Bürger der Republik vollſtändig 
einverſtanden mit dem Vorgehen des Präſidenten 
in dieſer Angelegenheit ſein. 


England. 

ac. London, 27. Auguſt. Mr. Archibald R. 
Colquhoun, der diſtinguirte Reiſende, deſſen Briefe 
aus dem fernen Oſten ſo viel zur Belehrung des 
Publikums über die jetzt in China und beſonders 
in Indo⸗China in der Entwickelung begriffenen Pro⸗ 
bleme beigetragen haben, iſt ſoeben nach England 
Aintneleht: Seine Vermeſſungen im ſüdlichen 
China, die in 1881—82 während ſeiner berühmten 
Reiſe von Canton nach dem Irrawady ausgeführt 
wurden, erwarben ihm die goldene Medaille der 
königl. geographiſchen Geſellſchaft, und wurden von 
der chineſiſchen Regierung, die ihren Dank in einer 
formellen Depeſche an ihn ausdrückte, in hohem 
Grade gewürdigt. Die Londoner Handelskammer 
trifft mit Mr. Colguhoun Arrangements für einen 
Vertrag über die Frage der Entwickelung der Ver⸗ 
bindungsmittel zwiſchen China und Indien. Der 
berühmte Reiſende wird, wie es heißt. in Kurzem 
Mancheſter beſuchen, um dort Vorträge über die 
beſten Mittel zur Förderung des Verkehrs zwiſchen 
den beiden volkreichſten Ländern der Welt zu halten. 

* Agrariſche Ausſchreitungen in Irland.] Die 
nachſtehende Serie von agrariſchen Ausſchreitungen 


zu Nr. 15413 der 


akademie in Sandhurſt dienen wird. 


Sonntag, 30. Auguſt 1885. 


Meer geworfen, auf der ſich anaeblie) der bienfkbaze 


A 5 1% 
in Irland iſt ſoeben zur Kenntniß der Polizei ge e enfernt daben soll Die Tonne iM 


bracht worden: — Am 18. d. wurde einer großen 


Ait e Eigenthum des Se ien Woſſerwüſte e e e 955 
en Ii ; derselben Nacht i ee {pfgenden Jagen, eriheint unter 175 Kap 55 
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ganzen Heerde eines anderen Farmers hafelbil, Muſikcorps Aan ſelbſt, der älteſte Unteroffizier, in 


Namens Garrett Neill, ein ähnliches Schickſal. In 
der Nacht am 23. d. betrat eine vermummte und 
bewaffnete Bande das Haus von Patrick Carroll 
in Ballihaiska, und da ſie den Beſitzer nicht fand, 
zog fie wieder ab, nachdem einige Schüſſe in das 
Innere des Hauſes abgefeuert worden waren. Zu 
derſelben Zeit beſuchte eine bewaffnete Bande die 
Häuſer von William Leary, John Carroll und 
William Carroll in Garrickaniska, und warnte die⸗ 
ſelben keine Pacht zu bezahlen. In jedem einzelnen 
Falle wurden Schüſſe abgefeuert, aber perſönliche 
Verletzungen ſind dabei nicht vorgekommen. 
London, 27. Auguſt. Die von Parnell in 
Dublin abgegebene Erklärung, daß die iriſche 
Partei im nächſten Parlament legislative Unab⸗ 
hängigkeit für Irland verlangen und anſtreben 
werde, beantwortet faſt die geſammte engliſche 
Preſſe mit einem entſchiedenen „quod non“. Die 
„Times“ ſagt: a 

„Das engliſche Volk muß ſich bis zur Unkenntlich⸗ 


wu uche etwas geſchont, 
tüchtig mit Seife 


keit verändern, ehe es Willens fein wird, Irland unab: | Weile ungefähr 200 Mann die Neptunstaufe empfangen 
hängig von een zu ſehen. Selbſt die ße natürlich das ganze Oberdeck in Waller. 
kleinere Alternative einer abgeſonderten, aber nicht Auch die 3 Malimba⸗Neger, welche auf ihren Wunf 


als vierjährig freiwillige Matroſen eingeſtellt find, wurden 

in aller Form getauft Nach dieſem luſtigen Zwiſchenfall 
ging die Fahrt ohne Unterbrechung weiter. — Am 10. 
liefen wir in den Hafen S. Paul de Loando ein; doch 
findet eine Beurlaubung der Mannſchaft nicht ſtatt, da 
in der Stadt, in Folge des Schmutzes und Verfalles, 
die Dyſſenterie herrſcht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Neue Kaiſeranecdote.] Vor der letzten Fahrt 
des Kaiſers vom Bodenſee nach Gaſtein wurde dem⸗ 
ſelben vorgeſtellt, daß er vermöge der Arlbergbahn den 
letztgenannten Ort fünf Stunden früher erreichen könne, 
als bei Benutzung der alten Route durch Baiern. 
Gleichwohl war, wie der „Bär“ erzählt, der Monarch 
mehr geneigt, den Umweg zu wählen, da er in den an 
ſeinen Weg grenzenden Ortſchaften Lindau und Roſen⸗ 
heim ſtets jo ſehr enthuſiaſtiſch empfangen worden. Vor 
der Entſcheidung fragte er ſeinen Leibarzt, ob er ihm 
noch einige weitere Lebensjahre in Ausſicht ſtelle. Auf 
die Verſicherung: „Immer noch einige Jahre, Majeſtät“, 
meinte der Kaiſer, er könne dann ja in einem der 
nächſten Jahre auch noch die Arlbergbahn benutzen, 
worauf die bisherige Tour durch Baiern beſtimmt wurde. 
[Ein unglückliches Liebespaar“ Aus Trieſt, 
25. Auguſt, ſchreibt man der „Gr. Tgsp.“: „Großes 
Auffehen erregt hier der Selbſtmord eines Liebespaares, 
welches aus Verzweiflung darüber, daß es ſich nicht hei⸗ 
rathen konnte, in den Tod zu gehen beſchloß. Die Be⸗ 
dienerin des in der Via Chiozza wohnenden Linienſchiffs⸗ 
Lieutenants Franz Wagenbauer Ritter v. Kampfruf fand 
geſtern Nachmittags, als ſie die Wohnung ſäubern wollte, 
die Thüre perſchloſſen, und da ein eigenthümlicher Geruch 

bemerkbar machte, ſo holte ſie Succurs, worauf man 

altſam in das Zimmer eindrang und den Offizier 

© ſeine Geliebte Antonie Orſetich dem Tode nahe 
= id, welchen fie ſich durch Kohlendampf geben wollten. 
jenbauer it in der verfloſſenen Nacht im Militär⸗ 


e geſtorben, während das Mädchen feiner Ge⸗ 


u“ 


nach dem Muſter von 


unabhängigen Legislatur, 
kann kaum ernſthaft erörtert 


Grattan's Parlament, 
werden.“ 

Der „Standard“ betrachtet das Programm 
egg als eine Kriegserklärung gegen England 
und ſagt: 

„Es wird eine Schmach und ein Unglück ſein, wenn 
engliſche Stgatsmänner beider Parteien ſich weigern, 
das einfache Verfahren einzuſchlagen, durch welches allein 
die parlamentariſche Taktik der Separatiſten vereitelt 
werden kann. Wenn Whigs und Tories es von vorn⸗ 
herein klar machen, daß lun einem Manöver für die 
Ausdehnung legislativer Unabhängigkeit feſt und un⸗ 
nachgiebig die Stirn geboten werden würde, wird 
Mr. Parnell's Einfluß dem Untergange geweiht ſein.“ 

Die „Morning Poſt“ will dem iriſchen Volke 
jedes billige und vernünftige Maß lokaler Selbſt⸗ 
regierung geſichert ſehen, aber von einem unab⸗ 
gebe ei Irland, meint das Blatt, könnte nicht die 

ede ſein. 

Die „Daily News“ ſchreibt: „Die Bürger Eng⸗ 
lands ſind entſchloſſen, daß, während Irland Gerechtig⸗ 
keit erwieſen wird, ihm nicht geſtattet werden darf, 
Conceſſionen durch Drohungen zu erpreſſen. Das große 
Bedürfniß der unmittelbaren Zukunft iſt demnach eine 
ſtarke Regierung, zuſammengeſetzt aus vorgeſchrittenen 
Liberalen. Kein anderes Ergebniß der allgemeinen Wahl 
kann ohne Unbehaglichkeit betrachtet werden.“ 

Indien. 
Bombay, 27. Auguſt. Die heutige „Bombay 
Gazette“ meldet, daß der Miniſter für Indien die 
Gründung einer Militärakademie in Indien 
ſanctionirt habe, als deren Vorbild die k. Militär 


Rußland. 


ichen Cab ner noch nich 
n ruſſiſchen i 
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Newyork, 26. Aug. Ein fur arer Sturm, 5 
der in ſeiner verheerenden Macht einem Cyelon fil e ˖ we 
glich, hat über einen weiten Flächenraum der lich 5 h Sthel e e ee 
Vereinigten Staaten fürchterliche Vernichtung der ihm ſtets in Freud und Leid treu geweſen war. Bei 
verurſacht. Am Montag wurde eine intenſive Hitze] des Sterbenden Anblick fühlte Verdi, wie der Schmerz 
verſpürt, und die Hitzewoge dehnte ſich auf alle | ihm die Kehle zuſchnürte, gern hätte er geweint, aber 
öſtlichen und ſüdlichen Staaten aus. Der Hitze] fein Kummer war ſo groß, daß keine Thräne ihm Er⸗ 
folgte ein bei ee > am t ent. a fein e 5 bie ic Dune 

1 ra er turm in voller U nick änger anhalten, ſein erz upte ſich Bahn 
nalen intionen längs der alantiſchen Sie brechen. Im Nebenzimmer ſtand ein lavier. Plötzlich 
? Berichte über mehr oder weniger erheblich jenem Impulſe folgend, der geniale Männer oft leitet, 
Scat erichte 0 di Tel ger e Then ſetzte er ſich aus Inſtrument und improviſirte das 
Schaden vor, aber die Telegramme aus Güde kührende Miſerere aus dem, Troubadour“. Der Componiſt 
roc ſeiner Seele Qual hatte ſich in Tönen Bahn 
ge 


5 


die Inſpiration fehlte, er ft 


Carolina, Georgia und Florida laſſen erſehen, daß 
der Sturm am verheerendſten in dieſer Richtung 
war. Eine Menge Schiffe wurdeu an's Geſtade 
getrieben und haben vollſtändigen Schiffbruch 
erlitten, wobei viele Menſchenleben verloren 
gingen. Am Ufer wurden große hölzerne Hotels 
und Häuſer in blosgeſtellten Lagen völlig nieder⸗ 
geweht. In Charleſton ſelber ſind ein Viertel der 
Häuſer ihrer Dächer beraubt worden, und eine 
große Menge iſt gänzlich eingeſtürzt. Der in dieſer 
Stadt allein angerichtete Schaden wird auf eine 
Million Dollars geſchätzt. Man fürchtet, daß, wenn 
ausführliche Berichte eingehen, ein alarmirender 
Verluſt an Menſchenleben enthüllt werden wird. 
Selbſt die bis jetzt vorliegenden unvollſtändigen Be⸗ 
richte laſſen erſehen, daß Maſſen von Menſchen um⸗ 
gekommen ſind. Nach Meldungen aus Connecticut 
ſind auch in dieſem Staate ernſte Verheerungen an⸗ 
gerichtet worden. Der der Tabaksernte zugefügte 
Schaden wird auf 1% Millionen Dollars veran⸗ 
ſchlagt. Es iſt eine ſonderbare Thatſache, daß, 
während in den Vereinigten Staaten die Hitze am 
Montag unerträglich war, in Manitoba ein ſcharfer 
Froſt herrſchte. 


———ů—ů—— 


Von dem Prachtwerke Unſer Volk in Waffen 
(W. Spemann in Berlin und Stuttgart) iſt ſoeben das 
6. Heft erſchienen. Schöne Textilluſtrationen voller 
Humor liegen in demſelben vor. Der Text behandelt 
die weiteren Erlebniſſe des Lehrjahres. Wir ſehen bei 
der Infanterie die Ausbildung im Schießen, theore⸗ 
tiſchen Unterricht im Felddienſt, Gymnaſtik u. ſ. w. be⸗ 
handelt; bei der Cavallerie den erſten Reitunterricht, 
Voltigiren, die Winterausbildung, Schwadronsexerzieren, 

elddienſt, Schwimmen u. ſ. w. Zwei Vollbilder „Zum 
e auf dem Manöver der 9. Diviſion“ und 
„Artillevieftangenhandpferd in der Schmiede vom 1. Rh. 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 8“ 
reich ausgeſtattete Heft. 

Das neueſte (September⸗) Heft von „Nord und 
Süd“! (Verlag von S. Schottlaender, Breslau ⸗ Berlin) 
wird eröffnet durch den Schlaß der Erzählung „Nebel⸗ 
bilder“ von Eliſe Orzeszko. Es iſt ein Bild voll er⸗ 
greifender Kraft, das die Verfaſſerin entrollt. — Die 
umfangreichſte wiſſenſchaftliche Arbeit des September⸗ 
Heftes iſt A. Woldts „Beſuch im era pace Ob⸗ 
ſervatorium zu Potsdam“. Dieſes Obſervatorium iſt 
ein ganz neues Inſtitut und dient einer ganz neuen Wiſſen⸗ 
ſchaft, Nur wenige Laien haben von dem Inſtitut und der 
Thätigkeit ſeiner gelehrten Beamten Kenntniß, und die 
Belehrung, die uns Woldt bietet, iſt daher um ſo 
dankenswerther. — Außerdem finden ſich Arbeiten von 
Raphael Löwenfeld⸗Breslau, Ludwig Fuld⸗Mainz (über 

ie Ermordung des Polizeiratyhs Rumpff), Eduard 

b. Hartmann. Die deutſche Erzählung vertritt Adam 
Müller⸗Guttenbrunn in einer Novellette „Der Sohn 
einer Mutter““ Zu dem dieſem Hefte beigegebenen 
1 5 Gounods hat Heinrich Ehrlich⸗Berlin den Text 
geſchrieben. 

Der vollſtändige im Auftrage des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes herausgegebene Bericht über die Verhandlungen 
des XV. Deutſchen allgemeinen Proteſtantentages zu 
Darling ift nunmehr erſchienen und durch die Buch⸗ 

andlung von A. Haack (Berlin NW., Dorotheenſtraße 55) 
zu 19 08 (Preis 2 %). Die etwa 135 Seiten um⸗ 
faſſende Schrift enthält an erſter Stelle die an⸗ 
regende Feſtpredigt des Paſtors Matz aus Breslau 
über das Thema: Der proteſtantiſche Geiſt ein 
Geiſt der Furchtloſigkeit, welche auch bei der Lektüre durch 

en Reichthum ihrer Gedanken und das edle Pathos 
echt männlicher Ueberzeugung reiche Erbauung gewährt. 


vervollſtändigen das 


— nem. 


* [Bon der Kreuzer⸗Fregatte „Bismarck“. 
Einem an Bord der Fregatte „Bismarck“ auf der 
Rhede von S. Paul de Loanda am 12. Juli ge⸗ 
ſchriebenen Briefe entnimmt die „Kr.⸗Ztg“ folgende 
Mittheilungen: 

Am 4. Juli, Vormittags, fand unter dem Donner 
der Kanonen des „Habicht“ die feierliche Einführung des 
Gouverneurs von Kamerun in Gegenwart des 
Admirals und der Commandanen beider Schiffe ſtatt. 
Die Offiziere trugen Frack und wäße Hoſen, die Mann⸗ 
ſchaft weiße Parade⸗Uniform. Am 3 gingen wir „Anker 
auf“ in See. Das Wetter war beſtärdig ſchön und ruhig. 
Am 6., Abends, überſchritten wir den Aequator und 
am folgenden Tage fand die ıfficielle „Linien⸗ 
taufe“ ſtatt, der ich mich als einziges Mitglied der 
Offiziermeſſe zu unterziehen hatte. An. Abend zuvor 
hatte Triton als Bote des Neptun de Ankunft des 
letzteren beim Admiral in Verſen angemeldt. Es wird 
dabei die Fiction feſtgehalten, als ob Siton direct 
aus dem Meere ſteige. Der betreffende Steiermanns⸗ 
maat, in Tricot gekleidet, klettert vorher über den 
Bordrand hinaus und ruft draußen hängend des Schiff 
an: „Schiff ahoi!“ Der wachthabende Offizier aun por en; 
„Ei, ei!“ — „Was iſt das für ein Schiff? „F. M. 
S. „Bismarck!“ — Die Maſchine ſtoppt, der Berts⸗ 
mannsmaat giebt der Wache das Zeichen mit Det Pfefe; 
die Mannſchaften treten am Fallreep an. Nun ftegt 
Triton an dieſem empor, der Offizier empfängt ihn und 
geleitet ihn zum Admiral. Bei der Rückkehr wrd, 
nachdem Triton aufs Fallreep hinausgetreten iſt, wm 


Heck des Schiffes eine brennende Theertonne ins 


iger Zeikung. 


Weiter wird es auch nach den ausführlichen Berichten der 
kirchlichen Preſſe von Intereſſe ſein, im Zuſammenhange 
die Eröffnungsrede des Vorſitzenden des Vereins über die 
kirchliche Lage in der preußiſchen Landeskirche, die Referate 
des Decan Zittel und Prof. Pfleiderer über die Frage, wie 
die Freiſinnigen für das kirchliche Leben gewonnen werden 
können, ſowie die Berichte der Redner über die Wirkſam⸗ 
keit des freiſinnigen Chriſtenthums in Deutſchland und 
dem Ausland zu findiren, da man ein vollſtändiges Bild von 
den Aufgaben und Zielen des freiſinnigen Proteſtantismus 
in gegenwärtiger Zeit erhält und gegenüber mißgünſtigen 
Urtheilen der orthodoxen Richtungen die Ueberzeugung 
ewinnt, daß bei aller Mannigfaltigkeit der perſönlichen 

nſchauungen der Mitglieder ein prinzipiell durchaus 
einheitlicher Geiſt im Verein herrſche, welcher den Nach⸗ 
ruck auf die poſitive Erbauung und die praktiſche 
Wirkſamkeit des Chriſtenthums legt. 


Rüthſel. 


I. Zweiſilbige Charade. 
Die erſte unentbehrlich 
Für Arm und Reich, für alle Welt. 
Die zweite ſehr begehrlich 
Für Wieſen, Fluren, wo ſie fällt. 
Das ganze 10 a 
Für Garten, Wald und auch für's Feld. 


r. 


II. Silbenräthſel. N 
(Eine Annonce aus der Danziger Zeitung humoriſtiſch 
bearbeitet von .. . u. 5 
Aus folgenden 53 Silben find 21 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen das 
in einer Annonce Empfohlene, deren Endbuchſtaben von 
unten nach oben geleſen die annoncirende Firma und ihren 
Wohnort angeben: 
a, a, a, al, bom, chend, de, durch, el, er, fer, ge, ge, 
96, ha, he, hend, i, ir, ka, ke's, ki, läng, leer, li, lich, 
mo, na, ne, nu, nung, o, ord, par, pei, po, po, po, 
ra, re, ren, renz, res, ſau, ſe, ſe, tzen, un, ve, we, 
wind, wut, zſchok. : > 
Die 21 Wörter bedeuten: 1. was Einen zuweilen 
ſticht, 2. einen Schmerzensſchrei, 3. ein Erziehungsinſtrument, 
4. 2 (weſſen) geſammelte Schriften, 5. was man Einen 
manchmal lehren muß, 6. Theil eines Spieles, 7. traurigen 
Zuſtand des Geldbeutels, 8. Eigenſchaft mancher Kaſſirer, 
9. Was dies Räthſel ſoll, 10. Ausruf der Verwunderung, 
11. eine Perſon aus Fr. Reuter's Werken, 12. einen 
Thierlaut, 13. praktiſchen Stoff zu Unterkleidern, 14. eine 
kleine (deutſchweſtafrikaniſche) Beſitzung, 15. etwas was 
nicht ganz lang iſt, 16. was die Welt regiert, 17. ein geiſt⸗ 
reiches Getränk, 18. was man oft machen muß, 19. was 
menſchlich iſt, 20. eine Arie aus der Kinderſtube, 21. einen 
leichtſinnigen jungen Menſchen. 


III. Königszug. 


Duft Und 


Son⸗ 


te Mit ſei⸗ und gen, 


ein kehr⸗ ling nem 
Früh⸗ 
Won⸗ 


der 


Pran⸗ Lie⸗ luſt 
ſchein fro⸗ 
he In's 
Son⸗ Her⸗ 
ze | ne 
les | Die 
hin⸗ |Bög’- 
lein | ein, 
Der Vor⸗ 
bei all 


nen 


und bes⸗ | 


ne! 


Der 


vor 


ze jauchzt 
Glan⸗ zieht 
im Al⸗ 
8 n Fe 
hall, fin= 
gen der⸗ 
mit | Wie- 
regt Schall ein 
ſich tem 


ber 
Win⸗ 


nun 


Ban⸗ 
glit⸗ 


Es 
gen. 


lau⸗ü⸗ 


kelt 


zert 


| Her⸗ 


fun⸗ und ters 


R.⸗Danzig. 
Bemerkung: Der Königszug wird gelöſt, indem man mit dem fett⸗ 


gedruckten Worte anfängt und dieſelben Züge macht wie der König beim 
Schachſpiel. Man kann alſo nach oben, nach unten und nach der Seite 
ziehen, darf jedoch immer nur ein Feld nehmen, weshalb der Königszug 
auch erheblich leichter als der Röſſelſprung iſt. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Nagel — Legan. 


R 
Re 5 
| e 
a 2. Johne (S [pan i en 
3. Ländler. 8 a 
Saal 5 se pte m slelel 
Een Ne n ee tjelujele] 
3 7. Montferrat. G 
8. Trautenau. 5 Ri olojtjejtltlo| 
= 9. Edeſſa. = 
10. Louisdor. E o man sle| 
11. Lieutenant. = 
Wallenſtein. sltjulelel 
8 b a 


Richtige Löſungen aller Räthſel gingen ein von M. S., H. Beyfing 
Wintergrün, Familie S G. St., Albert Reimann, Arthur 
08 


ma, Selma Fuhrmann, Käthe Fuhrmann, 


traſchin, Heinrich P 
S a: Stolpmünde, 
Trampfen, vv.. 
Max Hartmann ⸗ Zoppot, 
Bromberg, C. und V. d. V. 


5 
S.⸗Berent (1), Gertrud Stielow⸗Go ; 
Berlin (1), A. St.⸗Mewe (1, 2), „Dreiblatt“ 
Berent (1, 2). 


Briefkaſten. 


M. S.⸗Danzig. Gewiß iſt Edeſſa auch eine macedoniſche, und zwar 
uralte pelasgiſche Stadt, ſpäter Aegge genannt und als Mittelpunkt des 
Macedonerreichs im Alterthum weitberühmt. Sie lag in der reizenden 
Gegend des heutigen Vodena. 

Drei alte Abonnenten. Die gewünſchte Erläuterung haben wir ſchon 
in der Sonntagsnummer vom 9. Auguſt gegeben. Vie beiden längſten 
Reihen, horizontal und vertical, müſſen daſſelbe Wort ergeben, wie die 
obenſtehende Auflöſung zeigt. 

G. St. Als erſter Verſuch ſehr anerkennenswerth. Es übt fich ſchon. 

G. v. L. Das nächſte Mal. 


NB. Da ſchon öfters zu ſpät eingegangene Löſungen 
nicht mehr zur Aufnahme gelangen konnten, wiederholen 
wir die Bitte, dieſelben bis ſpäteſtens Sonnabend Mittag 
an die Redaction, nicht Expedition, mit dem Vermerk 
„Sonntagsbeilage“ gelangen zu laſſen. D. R. 


Berantwortl. Nedacteur: 1 B. Dr. Nane in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 47 des hieſigen 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
Carl Dittbrenner iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
26. Auguſt 1885 an demſelben Tage. 

Stuhm, den 26. Auguſt 1885. 

Königl. Amtsgericht III. 


Dr. Deutschmann. 


Belanntmachung. 


Die Nachmittags ⸗Concerte im 
Kurgarten beginnen vom 1. Septbr. 
ab mit Ausnahme des Sonnabends 
täglich 5½ Uhr und endigen mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags und Donnerſtags 


um 8%, Uhr. (5988 
Zoppot. 1 5 
Die Bade-Direction, 


Burchardi. 


Danzig-Palschau. 


Vom 1. September ab find wir 
der vorgerückten Jahreszeit wegen ge⸗ 
zwungen, die Tourfahrt bis Palſchau 
einzuſtellen und fährt das letzte Boot 
3 Uhr Nachm. nur bis Schüönhorſt. 

Die bei dieſer Tour bisher ge⸗ 
troffene Einrichtung wird auch ferner, 
ſoweit es nur irgend die Verhältniſſe 
geſtatten, beibehalten werden. 

Ebenſo fährt vom 1. September 
ab das letzte Boot von Danzig nach 
Bohnſack 6 Uhr Abends. 

Von Bohnſack und Plehnendorf 
6 U. 30 M. reſp. 7 U. Abds. (4972 


Gebr. Habermann & Co. 


Anmeldungen zur nächſten Auf⸗ 
nahme bis Ende September a. c erb. 


Muſikſchule 


von 
Gustav Jankewitz, 
Fleiſchergaſſe 9. 


N Annahme neuer Schüler Dienſtag, 
den 1. September. (481 


Die Chorklaſſe 


wird am 4. September eröffnet. 


Lette herein 


unter dem Protectorat J. K. K. 5. 


der Fran Kronprinzeſſin. 


Handels⸗, Zeichen⸗ 
u. Gewerbeſchule 


für Frauen und Töchter. 
Berlin SW., 
Königgrätzer⸗Str. 90. 


J. Gewerbeſchule. 


Am 1. Oktober ſowie am Erſten 
jedes weiteren Monats beginnen neue 
Kurſe in allen praktiſchen Fächern. 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehre⸗ 
rin, Stütze der Hausfrau u. Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern 
zu ermäßigten Preiſen. 
„Die Vorbereitung für das ſtaat⸗ 
liche Handarbeit⸗Lehrerinnenexamen 
beginnt am 1. October in Vor⸗ oder 
Nachmittags⸗Kurſen auch für wiſſen⸗ 
ſchftliche Lehrerinnen. 


II. Zeichenſchule. 


1) Seminar für Ausbildung von 
Zeichen⸗Lehrerinnen für Volks⸗ 
Mittel⸗ u. rar Tüchterſchulen. 

2) Kunſtgewerbeſchule zur Ausbil⸗ 
dung für die verſchiedenen Zweige 
induſtrieller Thätigkeit. 

Der Kurſus beginnt am 1. Oktbr. 


III. Handelsſchule. 


Für das am 12. Oktober begin⸗ 
nende Winterſemeſter werden junge 
Mädchen, die mindeſtens 15½ Jahre 
alt ſind u. die 2. Klaſſe einer höhern 
Töchterſchule durchgemacht haben, aus⸗ 
nahmsweiſe aufgenommen, um für den 
im April 1886 beginnenden Kurſus 
der 1. Klaſſe vorbereitet zu werden. 


Victoriafſtift. 


Damenpenſionat im Lettehauſe für 
In- und Ausländerinnen. 5 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute 
ſchriftlich wie mündlich durch die 
Regiſtratur des Lette⸗Vereins, Berlin 
S W., Königgrätzerſtraße 90; geöffnet 
wochentäglich von 9—6 Uhr. 

Proſpecte gratis. (4315 


Der Vorſtand. 


Rothe Kreuz-Loose 5,50 Ik, 


150 000, 75010, 30 000, 20 000, 

5 mal 10 000, 10 mal 5000 R, 
50 mal 1000, 500 mal 100 M., 
3000 mal 50 ell. in Baar. 
Frankf. Pferdelotterie 3 di. 
Loose zur Badener Lotterie. 
Kinderheilstätte Zoppot 1 .. 

Zu haben Exped. der Danz. Zig. 


Erste Geld- Lotterie 
d Deutſch. Vereins b. roth. Kreuz. 
Ziehung am 2. u. 3. Novbr. cr. 
Hauptgew. en. 150000, 75 000, 
30 000, 20 000, 5 a 10 000 


ferner: 10 a 3 000, 50 a 1 000, && 
500 4 100, 3000 a 50. Original⸗ 
Lopſe a U. 5,50, Antheile 


4% elt. 3, ½ ell. 1,50. (3715 5 


Lewin, 85 Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. s 


Orininal-Voll-Loose 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
l’ibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
zowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2Tr., 
von 12—11, Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krank- 

ee ER TU SER A I 
heiten des Magens. 

Unübertroffen bei 

Appetitlosigkeit, 

Schwäche des 

Magens, ü 


lähungen, sauren 
ufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sud- 


elbsucht, 


$ikrampf, Hartleibig- 
keit oder Ver- 
5 stopfung, Ueber- 
ladung des Magens mit Speisen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden. 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. 

Echt zu haben im Haupt-Depot 
in Posen: Radlauer's Rothe Apotheke, 
en gros u. en detail; in den Depots 
in Danzig: Apoth. A. Heinze, Lang- 
garten 106, Apoth. F. Fritsch, Heil. 
Geistgzsse, Rathsapotheke, Langen- 
markt39, Neugarten- Apotheke, Krebs- 
markt 6, Löwen-Apotheke, Lang- 
gasse 73 
Allenstein: Apoth. R. Kauffmann. 
Brauerwitz: Apotheker F. A. Winkler 
Braunsberg: Apotheker Müller, 
Berlin C.: Kursiiasse 34/35, Kgl. priv 

Einhornapotheke, 
15 Straussapotheke, Stralauer- 
strasse 47, 
Breslau: Kränzelmarktapotheke, 

„  Königl. Universitäts- Apoth. 

Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke. 
ss Apoth. Rob, Störmer, 
Coblenz: Apotheke am Jesuitenplatz 
von C. Fuchs vorm. Dr, Mohr, 
Elbing: Rathsapotheke. 

„ Apotheke z. schwarzen Adler, 
Finsterwalde: In den Apotheken. 
Frankfurt a./ M: Dr. A. A. Blatz- 

becker, Ecke des Börsenplatzes 
und der Schillerstrasse. 
Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke. 
Gefell i) Thür.: Apoth. A. Rillich. 
Hameln a/ W.: Apoth. O. Winter. 
ji Hecklingen; A poth. F. Güttig. 
Hultechin; Apoth. C. Heisler. 
Tusterburg: Apotheker L. Funk, Bahn- 
hofstrasse 40. 
Jüterbog: Apotheker C. Kerekow. 


1 Fliesenstr. 20. 
Königsberg: EichertsKronenapotheke. 
Liebau i., Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer, 
Lübben: Delphinen-Apotheke. 
Luckenwalde: Apoth. O. Reyher. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Rousselle. 
Massow: Apotheker F. Wolff. 
Mierunsken: Apoth. Doskocil. 
Moh, in: Apoth, Jul. Teutscher. 
Neustadt O./Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Convents. 
Oppeln: Löwenapotheke O. Exner, 
91 Stadtapotheke. 
Pleschen: Apotheker Sommer. 
Praust: Apotheker Bruno Iltz. 
Ratibor: R. Bourbiel's Schwan-Apoth. 
Rawiez: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke. 
Reichenstein: Apoth. R. A. Hellwig. 
Schönebeck: Mohrenapotheke. 
Schrimm: Apotheker Hencke. 
Schwedt a. O.: E. v. Petersdorff's 
Nachflgr. E. G. Creydt. 
Seeburg; Apoth. J. Liebenau. 
Stettin: Königl. Hof- u Garnisonapoth, 
Stettin: Dr. Mayer's Pelicanapoth. 
Tilsit: In den Apotheken. 
Wartha i./Schiesien,: Adlerapotheke 
O. Güttler. 
Wreschen: Apotheker Emmel. 


Das beſte Mittel gegen 
Schwaben, Fliegen, Wanzen 
und Flöhe 
iſt und bleibt Prehn's 


kransallantiſche 
Pulver⸗ Combination 


Nur echt in Packeten von 1 all. 
bis 4 ., Spritze 50 J bei Albert 
Neumann, Danzig, Langenmarkt. 


Jedes Hühnerange, 
Hornhaut u. Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühnerangenmittel 
aus der Rothen Apotheke in Poſen 
ſicher und ſchmerzlos beſeitigt. 
Carton mit Flaſche u. Pinſel 60 
DVepöt in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, ſowie in der Elefanten: 
Engliſchen, Heudewerk's und Königl. 
Apothele, ſowie in allen Droguerien. 


Veulſchen Schaumwein 


aus der Kellerei von 


Söhnlein & Co, Wiesbaden, 


Kaiſerſect pro Flaſche e. 4, 
Cellier & Co. pro Flaſche R. 3, 
Bei Entnahme von 12 Flaſchen und 
darüber 50 3 billiger, 
empfiehlt die Weinhandlung 


C. H. Leutholtz. 
Hypotheken-Capital 


Zur ersten Stelle a 41, % offerirt für 
ein Bank-Institut (2364 


P. Pape, Hundegasse 9. 


Königsberg 1 Pr.; Apotb, A. Kahle | 
u Frasbeim.- apotheke, | 


Be ee] 
F. Adolph Schumann, 


Porzellan⸗Manufactur, 


Berlin, Breiteſtraße 4, 
empfiehlt außergewöhnlich billig 


Prima-Porzellan 


mit unbedeutenden Fabrikationsfehlern. 


Speiſeteller, flach, 
geſchweift Dun... 20 
gr. ovale Bratenſchüſſeln St. 2,50 
b.eleg. Bowlen⸗Terrinen „. 3,00 
runde Schüſſeln „ 00 
Saucieren Stück 80 3 bis 1,00 „ 
auch kl. Teller, Näpfe Kannen, Taſſen, 
Waſchgaxrnituren zu Ausnahmepreiſen. 
Ein completes weißes 


Tafel ⸗ Service 
elegante Form, (4632 
für 12 Perſonen, 76 Stück . 28 el., 
fein decorirte von 60 . an. 
Kaffee, und Theeſervice für 12 Perſ., 
beſonders reich, für 20 AL, 
für 6 P. von 5 ell. an. 


tief, glatt oder 
7 


Baus, 
Stahl⸗, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Geſchüft, 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 7 
empfiehlt 


Rübencultur⸗ 
Geräthe, 


als: Spaten, Heber, Gabeln mit und 
ohne Kugelknöpfen, 


Hack⸗ und Putzmeſſer 


in vorzüglicher Qualität. 
Weſtons Patent⸗Differential⸗ 
Flaſchenzüge, 
Withwort Schneidekluppen, 
Gasrohrkluppen, 
Gasrohrzangen, Univerſal Gas⸗ 
rohr Schneider, Siederohr⸗ 
Dichtmaſchinen, Siederohr⸗ 
bürſten, prima Maſchinen⸗ und 
Cylinder⸗Oele, 


ſowie ſämmtliche Arten Verpackungen 
in Asbeſt, Gummi, Hanf zc. 


Billigste 
Barett U. Muffen- 
Fabrik. 


A Elegante Neuheiten 
Plüsch und Pe 


5 


1,75 


Ad. Biermann, 


Berlin, Ka'ser-Strasse 9, 


Versandt: Nachnahme oder Prima 
Berliner Referenzen. Umtausch 
findet statt, (3974 


Ware 
Grude⸗Koch⸗ und 
Heizöfen 
mit Extra⸗Bratofen, auch zum Backen 
eingerichtet, ſehr zu empfehlen; da die 
Heizung keinen Rauch erzeugt, kann 
man dieſelben in jedem beliebigen 
Raum aufftellen. Dieſelben werden 
angefertigt in der Schloſſerwerkſtätte, 
Eingang Langenmarkt 20 und Röper⸗ 
gaſſe 3, woſelbſt ein im Gebrauch be⸗ 
findlicher Ofen zur Anſicht ſteht; 116 
geſchieht das Anheizen nicht dur 
heißes Eiſen, ſondern einfach und 


ſchnell. Grude⸗Coaks, beſte Marke, 
illi (5986 
0 


billig. BR 
C. L. Masurköwitz 


Weintrauben, Pfirſiche oder 
Zwetſchken, ein 10 Pfund⸗Poſtkorb 
portofrei A. 2,70 geg. Nachn. oder 
Einf., bei Abnahme v. 3 Körben 202 
per Korb billiger. Anton Tohr, 
Weinproducent, Werſchetz, Ungarn. 


Buchen⸗Klobenholz 


ab Olipaer Forſt, 2 Fuß geſchnitten, 
1,60 Meter Länge, 1 Meter Höhe, 
gleich 1 Raummeter, iſt für 5 „., bei 
Mehrabnahme weſentlich billiger ab: 
ugeben; auch wird die Anfuhr frei 

aus übernommen. — Näheres Holz⸗ 
markt 23, 1 Tr. (4868 


Ein großes Juſtitut hat aG 
a 5 bis 4 Proc. Zinſen, mit oder 
ohne Amortifation, 


Gapitalien auf Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmel⸗ 
dungen von Selbſtnehmern unter 
2725 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


0 4 ’ a | 
4% Acker⸗Hypotheken 
ohne Beſichtigung, Taxe und Bank⸗ 
proviſion bis 22% fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 4½ proct. bis desgleichen 
plus ½ Gebände⸗Feuerkaſſe begebe 
bei promteſter Abwickelung aus renom. 
Kaſſen. Auf Wunſch ſofort beginnende 
Amortiſation event. ſchon von 4% pCt. 
ab (4 plus ½). Rückporto erbeten. 

Bernhard Karschny-Stettin. 


110 feite Hammel 


ftehen zum Verkauf in (4919 
Dominium Michorowo 
bei Nikolaiken. 


Die Steingut⸗ Fabrik 
zu Rosslau a. Elbe 


ſucht Gros⸗ Abnehmer für Kaffee⸗ 
becher. (4945 


a 6 Mark 30 Pt. 
0000 Mk. 15000 Mk. 


RER: Ka 
die Aufforderung, die an der Volleinzahlung noch rüdftändigen Beträge bis, i K 
ſpäteſtens 5 f 5000 Danzig, 


5 


50 000 Mark, 


mit Hauptge⸗ 
winnen im 


„ Großherzogl. 
II. Iotterie Sass. Baden-Baden "ze 
lg noch an becher don FE. A. Schrader, 


ung noch zu beziehen von 


(gültig für 
alle ieh⸗ 
ungen) der 


1000 Mk. ee 


gr. Packhofftr. 28. 


7 ce 2 

Ausſtellungs⸗Lotterie dune in Mae, 

zu Görlitz 1 10% E 

1 m 85 

Ziehung Täglich 1a 000 S8. 

bom 7.— 14. September. 10 90% 0 

Original⸗Looſe a 1 K., 11 Looſe 10 A. find durch das General⸗Debit 20 a 300 — 6000 8 5 

der Looſe 5 f f 30 2 200 = 6000 8 

5 n 

Carl Heintze, Berlin W., Anker d. Linden 3 % % 0 85 

e des Betrages (auch gegen Coupons oder Poſtmarken) zu 309 2 20 = 6000 8 

! Für Frankirung der Loosſendung und Gewinnliſte find 20 9 (für 6297 = 64500 8 
de (4195 7 = 150500 


Einſchreiben 40 beizufügen 


Breitgaſſe 13. 


Pianinos teile 13. 


empfiehlt zu billigen Preiſen, auch gegen Abzahlung 1 
Ph. Friedr. Wiszniewski, 


Pianofortebauer. i — 4 
Zahlung genommen. Reparaturen auf's Beſte ausgeführt. 


en 


140 
Alte Inſtrumente werden in 


Berlin-Anhaltische 
Naschinenhau-Artien-Gesellschaft 


Berlin-Moabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 
Civilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


ö 
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Ottos neuer Gasmotor (Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz). 


Veberall auch in höhern Stockwerken 'aufstellbar. — Keine besomdere Bediemung. 
Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebsfähig. _ 
Otto's neuer Gasmotor ist in 14000 Exemplaren von zusammen 58000 Pferdekraft über 
die ganze eivilisirte Welt verbreitet. — Prospeete mit ausführlichen Angaben gratis und fraue. 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft /, — 1 Cubikmeter. 
Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen. 


In Gemäßheit des Art. 219 reſp. 1840 des Inter un ſcheine 1 
1881 richten wir hierdurch an die Inhaber der Interimsſcheine folgender 
Aktien: Ft 396 39: 
(ftir Nr. 306 307 357 358 359 360 396 9 
323 549 550 551 653 654 6 
814 815 1145 1146 
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Ein. 
grosses Orchestrion, 


paſſend für Tanz⸗Salons, Carouſſels 
und Panoramas, vertritt eine Muſik⸗ 
Kapelle von 15—20 Mann und ſpielt 
18 der neueſten Tanzſtücke. Daſſelbe 
iſt billig zu verkaufen bei (4426 
Gebr. Witt, Orgelbauer, 
Danzig, Johannisg. 66. 


Antiken. 


Gr. u. kl. Schränke, Ausziehtiſche, kl. 
Tiſche, gr. u.kl Kommod., engl. Stand u. 
Tiſchuhren, Delfter Vaſen u. Schüſſeln, 
Silber⸗ u. a. Schmuckſach., alte Gläſer ec. 
ſind beſonderer Umſtände halber billig 
zu verkaufen Vorſtädt.⸗Graben 44, K. 


Mein Grundſtück 


in Stolp, gr. Auckerſtraße 6—7, beſt. 
aus einem maſſiven Wohnhauſe, 
Stallungen, Speicherräume, Hofraum 
u. einem ſehr gr. Garten bin ich willens 
zu verk. Es liegt an 3 Straßenfronten 
u. eignet ſich zu jedem Geſchäft oder 
zur Fabrikanlage. (5976 
Frau Rentier Hering geb. v. Noſtken. 


Ein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit Grundſtück zu verkaufen, reſp. zu 


den . November er. 

an unſere Kaſſe zu zahlen, widrigenfalls die Inhaber ihrer Antheilsrechte 

für verluſtig werden erklärt werden. (2931 
Dirſchau, den 25. Juli 1885. 

Ceres- Zuckerfabrik Dirschau. 


Die Direction. 
A. Krentz. Johann Enss. Schmidt. 


JOH, RAUSCHEN BACH 


Eisengiesserei und Fabrik landwirthschaftl. Maschinen 
[gegründet 1842] 


Schaffhausen FRANKFURT a. M. 


fabricirt als Specialität: 


Dreſchmaſchinen (Stiften⸗Syſten) 
zuerſt von mir conſtruirt i. J. 1865, für Hand», Pferde-, Kraft: u. Dampfbetrieb. 
Häckſel⸗Futter⸗Schneidmaſchinen 
neueſtes Syſtem, zuerſt von mir gebaut i. J. 1864, für Hand: u Kraftbetrieb. 
Schrotmüh en, Aepfelmühlen, Wein- u. Obstpressen 
mit Doppelſchaltung, zuerſt von mir conſtrufrt und eingeführt. 
Garantie u. Probezeit. ꝛc. 2c. Billigſte Preiſe. 
Preisgetrünt mit über 200 Medaillen in Gold, Silder und Bronze. 
Abſatz bis incl. December 1884: 178 920 Maſchinen nach allen Ländern der Welt. 
Solide Agenten geſucht. — Cataloge u. Preiscourante ſende gratis u. franco. 


Joh. Rauschenbach, Obermainanlage Nr. 3, Frankfurt a. M. 


ur Barterzeugung 


* 
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
aul Bosse’s (1435 


Original-Hustaches-Balsam. 
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. 


Budapest 
(1766 


a Für die Haut völlig unschädlich. Atteſte werden verpachten. 
„Sonst.“ nicht mehr veröffentlicht. Verfandt discret, „Jetz Umſatz 30 000 c. Vermittler 
auch gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50. Zu haben bei Hrn. Rich. erwünſcht. (5971 


Lenz, Barfümeri Ede. 


Offerten sub P. S. 448 an Rudolf 
Moſſe, Königsberg in Pr. erbeten. 
Snfolge Ausweiſung des Geſchäfts⸗ 
RI inhabers ift eine Buchdruckerei 
und Verlagshandlung mit Zeitungs⸗ 
verlag in Oſtpreußen billig zu ver⸗ 
kaufen. Schleunige Offerten erbeten 
sub H. F. 45 poſtlagernd Königsberg 
in Preußen. ; (5956 


e ebend Brodbänken: 1. PBfaffeng.- 

Jagdpulver-Specialiiät. 

+ Adler- Marke 
& 


Ein dunkler Schimmelwallach, 
6 Jahre alt, kräftig und hübſch 
gebaut, ca. 6“ groß, eine und 
zweiſpännig gefahren, zu ver⸗ 
kaufen L ſſe 28 5984 


\ 


En { Sa 
Verdienst-Mediille. in Schlesien. Breslau 1881. Staats Medaille 


Pulverfabriken 


Maifritzeor€ — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


* * o w 7 
Betrieb seit 1695 3. 
hält seire anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzi: 


Ausstellungen preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienu 
angelesentlichst empfohlen; insbesondere zur Jagd-Saison 


extrabestes Jagdpulver 
„Adler- Marke 


sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pulver-Fabrikate in s: 
sortirten feinen und groben Körnungen und das wegen seiner Gleich 
von allen renommirten Scheibenschützen bevorzugte Schützenpulver „Ne 
Brand“, 

Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhändler und Gewe 
Fabrikanten 


Ein neuer proviſoriſcher Bretter⸗ 
ſchuppen im hieſigen Gefängniſſe, 
12 X9 X 7m,, einſtöckig, von Binde⸗ 
werk mit Dielen, unter Dachpappe, 
iſt zum Abbruch zu verkaufen. Näh. 
Langgaſſe 72, part. (4818 
in alterth. Kleiderſchrank mit 
Schnitzerei iſt für 20 elk. zu ver⸗ 
kaufen Fiſchmarkt 15. (5991 
1 werden gegen Wechſel und 
900 Ik hohe Zinſen ſofort geſucht. 
Adr. von Geldgebern oder Vermittlern 
unter Nr. 6004 an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


. 


Druck u. Verlag p. A. 98 Kafemann 
en Manig 


8 


Haupt⸗Collection in Hannover, 


